
1926 Freuag: Missionsrundsahau.
Zu wünéchén ware die KHegistrıierung, Zusammenfassung und Bearbeitung
wenigstens des wıssenschafitlich wertvollen Ausstellungsgehalts 1ın 110er
5Sammelpublikation 115

Was WIT NOC. welıter anstrebten, W ar dıie Krgaänzung und KErläu-
terung durch wıssenschaitliche entuell mıiıt eiINeEemM
m1]ıssionswissenschaftlichen Kongreß, WI1E iıch S1E zuerst dem Kardınal.
präfekt und darauftf missionswissenschaftliches Institut dem Zen-
tralkomitee vorgeschlagen 116 Hoffentlich kommt e1in soicher internatho-
naler Austausch noch zustande. en nıcht iın Rom gelegentlich der Aus-
stelung, s} doch durch s1e€ gelördert und angeregt anderer Form UD:
Stätte!

Ml o undschau
Von Ant. rreıtasgs SV Bad Driburg Westi.

Äu  Z em heimatlichen Missionswesen.
eıt dem Erscheinen der Missionsenzyklika Maxımum illud VOIL

November 1919 un dem ersten Missıionskongreß der Unı1o erı
PTO missiOon1ıbus unter den Augen des Papstes Benedikt SOWIl1e durch
die energische Iniıtiative des ‚Roten Papstes  46 aut dem heimatlıchen und
überseeischen Felde der Missionsbetätigung hat dıe oikızıielle oberste
Kirchenleitung das Missionswerk ın die vorderste Reihe der katholischen
Weltinteressen gerückt. Die am 21 Dez durch Pius XI ın Gegenwart des
gesamten dıplomatischen KOrpDs, des HIL ollegiums der Stadt Rom und
hoher kirchlicher und weltlicher Vertreter feierlich eröffnete 5

&'T e { ü Vatıkan steht einzig ın der beinahe zweıtausend-
jährıgen eschichte der Kirche und ihrer Missionen da. In seiner. Er-
öffnungsansprache hoh der Papst besonders dreı Ziele dieser grobenAusstellung hervor: IS dıe Ehre Chrıstı, seiner heuligen Kırche und beson-
ders der Kongregation der Propaganda, Ae. das Herz und den Geist. den
Arm und das Auge der Kırche © dıe hre der Glaubensboten, deren
ungeheure Werke des degens hier Ausdruck erlangten; praktische Zaele
nämlich iür cdie Missionare ZU  In Vergleichung, ZUum Studium und zur Verwer-
n der 1er gewınnenden Erfahrungen, und 1ür dıe viıelen 1ılger,die gerade ım Heiligen Te nach Rom strömen, ZUu  v Weckung un Star-
kung des Interesses An den Missionen. Besonders das ebet und die
materıelle Unterstützung unterstrich der Heiulige Vater. Er seibst besich-tigte dann als erster Besucher die Ausstellung ın ihren verschiedensten
Tellen Seither der Papst keine Gelegenheit VO;'übergehen‚ ohne

115 1E  $ wird VvVon eutschen Fachkreisen geplant, ıst aber noch nicht
gesichert.

116 Der Vorsitzende Fürst Löwenstein erhıelt nach einem Vierteljahr OM
Komiteevizepräsidenten den Bescheid, der Gedanke se1  — ausgezeichnet und a  >
gut in den ahmen der Ausstellung, werde aber on hr selbst in Gestalt on
Einzelvorträgen realısıiert, diıe bis jetzt mehr populär Aur vo einen. oder
andern Missionspraktiker teilwe1se mit Lichtbildern gehalten wurden.7 111 73

Vgl 1924, 996; SchInıidlin In Nr dieser 'Zeitschrift; Märznummei
der die ganz der Ausstellung gewidmet Pa  N Ferner dıe einzelnen Urganeder Mıssionsorden und Gesellschaften und die Ausstellungsschrift selbst
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der Ausstellung durch persönliches Erscheinen oder _namentlich durch
seine Ansprachen cie höchste Empiehlung zuteil werden ZUuU lassen
Namentlich 1m W eiihnachtskonsıstorium AIn Dezember hob

ıne eihe bedeutender Missionstatsachen heraus’ beım chinesischen
Konzıil Von Shanghaı betonte cie starkıee katholische Eiınheıit aller
Teilnehmer er natonalen Verschiedenheit un Zugehörigkeıit Zu
den verschiıiedensten Orden und Kongregationen; Sanz besonders ofl-
nungsireudig egrüßte den vierten Unionskongreß TÜr dıie Orijentalen,
der ım Julı Velehrad 1n der schechoslowakeı stattiand; WAarme Worte
stattete den letzten Vertretern des inzwiıschen erloschenen Russıischen
Hiliswerkes aD und machte Miıttellungen über dessen ortsetzung ın
derer Form Kıne tür das Gesamtmissionswesen verdienstvolle, tür die
deutschen Missionskreise doppelt erireulhche Maßnahme des Papstes ist
dıe kürzlich erTolgte Ernennung des Missionsbibliographen Robert
Stireıit Zu Missionsbibhliothekar der atıcana. Die Beurteilung
der Ausstellung ıst der katholischen Presse, namenthch der
Missionspropaganda, durchwesg eın Lobeshymnus; ber auch nı  O-
liısche Organe wıdmen ihr SanNze Spalten. Verdiente Anerkennung zollte der
aps dem Vater der Missionswissenschait Universitätsprof(. Dr. Schmidlin
durch eine Jange Priıyataudienz über missionswissenschattliche Fragen
und Überreichung einer kunstvoll ausgeführten großen Jubiläumsmedaille
für seine Verdienste u11n die Missionssache Das NEUL Annuario Pon-
ti1ic10 verzeichnet für das laufende Jahr In der Kongregatıon der FE

a Kardinäle, unter denen Kardıinal Schulte Deutschland Ver-
51 ]Je Sekretär und Untersekretär, Konsultoren AUuSs dem Ep1iskopat
und Ordensklerus, ordentliche und außerordentlichen Miınutanten

Archivbeamte und 2 Schreiber, denen Verwaltungsbetrieb 18 Be-
amte nier einem Prosekretär kommen Der Kongregation für dıe
Tıentalen gehören an 16 Kardınäle unter ıhnen der deutsche
Kurienkardinal Frühwirth. Bischoi als ÄSSeESSOT., A Konsultoren,
Offiziale vakant) und Dolmetscher. Den Vorsıtz als Tale hat der
Heilige Vater selbst inne Der Römische (zeneralrat des Vereins der
Glaubensverbreitung, der se1t Maı 1922 hesteht, sıch olgender-
maßen zusammen : Präsident (Marchetti Selvaggiani), Vizepräsident,
1 Generalsekretär un Stellvertreter. Kassierer. Zu den Räten  s SEhören außer den Natıonalpräsiıdenten der einzelnen Länder ın om
wohnhafte Vertreter, für Deutschland, Östereich und „Bayern“ Mons.
David Amerigo Von den Apostolischen Delegationen der Konsistorial-
kongregation kommen für adle Missionen in Betracht e Vo  —; Canada
Cuba und Portorico, Philıppinen und Mex1co. Die Delegationen der
Propaganda befinden sıch ın Südaliriıka. Albanien. Australasıen. Chına,
Japan, Griechenland un Ostindien; Von der Orientalischen kKongregationsınd abhängig dıe von Konstantinopel, Agypten un Arabiıen, esopota-mıen, Kurdistan-Kleinarmenien, Persien und yrıen Z Die etzten ©  f> u

h ü ın der Missionshierarchie betreflen die ARD. Präfektur
Chengtefu, die Von Nordhonan abgetrennt und den Passionisten über-
tragen worden ıst, die Präf„ektur I'sıngtau, die vVo  j Südschantung ab-

3 S, LNouvRel 1925; MC 1925, EPrivatmitteilungen; uber den Anteıl der Münsterschen Missionsschulesiehe Universitätsprof. Dr Meıinertz in Muüunsterscher Anzeiger 1 Aprıl 19251 AÄnnuarıo Pontificiıo 462—465 Ebendort 477 S  N

EKbendort p 5 Ebendort P S  S 55,
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gezweıgt wurde und be1i den teylern bleıibt und die Ap Prätektur Pıilco-
MAayVyOo ın Bolıviıen, diLe den deutschen Oblaten anveritiraut wurde, nachdem
SI1E er  S kürzlich das AD Vıkarıa Kimberleyv In Südairıka übernomnmmen
haben

interessante Berıchte hegen VO AUS den beıden grohen Ver-
einen der ındhelit und der GiIlaubenSverbBreifuns: krsterer
erzielte 1845 —1923 eine ( esamteinnahme vVvo 2928 484 }  D  ranken.
Hıervon leiısteten Nationen mehr qls Mılhon: Frankreich E 258 SI0
Deutschland 46 ()72 72  4S Belgıen J S50 067, italhıen 199 T3 Veremigte
Staaten S56 597 Holland 11 H 159, Österreich 6 643 652, Schweliz
9 )96 8597 Brıtannıen 67  C 4  S, ('anada 401 604, 5Spanıen 2578 84{() und Ayız
gentinien 1.285 052 1 e Rechnungsablage des Glaubensvereins PE weist
zahlenmäßıig ın tarkes Anwachsen der gesammelten Beiträge und he-
sonderen (aben auf. Zunächst werden dıe durch den (reneralrat des
Vereins DUr weitergeleıteten besonderen (i1aben erwähnt Es sSind in 1r€e
umgerechnet AUS Österreich. 412,50 AaUus Deuitschland, 1 599 058,25 U

Frankreich und 194 /79,05 den Vereinigten Staaten, ZU  IMNMMNeN
794 Mıt anderen dem Heılıgen Vater, dem Kardinalpräfekten

der Y ropaganda oder den Mıssionen direkt überwıesenen SsSummen De-
tragen diıese besonderen (raben 47 445 681,90 1T€. Im Vorjahre (1922)
beirug chiese Summe AUr 8 356 9  © Jıire. IDie Finnahmen des Vereıins
selbst stehen 1923 mıiıft 0535 175 Lare 7, Buche gegenüber 830 T7
l. Hiıervon kommen (1923) 766 207 1ire qu{i Frankreich, 16 532 084
aut Amerika. In der Halbmonatsschrift Nouvelles Religieuses werden die
Iiranzösischen Beıträge den l_etzten Jahren verglichen un Jolgende
Ergebnisse {estgestellt:

Jahr Einnahmen : autf jeden Franzosen
1920 2923 055,69 Francs Franes
1921
19292 641, 997 0, 77

861’ ’7 337

Nach den Angaben ler Nouvelles Relıgıeuses die allerdings SiE
26 055 175 Lire 31 7929 ıre zählen, haben sıch anl den JetztjJährıgen
EKEınnahmen cie einzelnen Länder folgendermaßen eteu1
Ver. Staaten 849 806 Argentinien J 139 Luxembureg 100 000
Frankreich
Holland

676 9921 ,> England 588 984 27 Ungarn 38 5892 ,7
183 8a9 Schweiz 498 431 Österreich 33 517

talien 369 837 39 Mex1ico 505 979 37 schehoslowakei 13 0664 77
Kanada 1d1 739 Bayern(L,Mv.)2 S50 57 Erasıilıen 933 77

Spanien 069 318 597 Chile 1392 611 Oolen 789 3

Belgien 880 000 39 Uruguay 106 045 77 Jugoslavien i7(4 17
Irland S46 55 Deutschland 101 416 77 Paraguay 0SSS ’7

Vergleiche ZU früheren Jahren ziehen hat ehr wen18 Zweck, da
cdie jeweilige Valuta des Jahres 1923 Z starken FEiniuß ausühbhte. Die Ver-
waltungskosten des Vereins werden mıt 918,35 Lire bezifiert. Mıt AUus-
nahme Von 4. 3923 8J4,55 Lire, _ die Tür lie erst Ausgaben des Rechnungs-

Q 1925, 136 und 1925 n 257
0 ach den Annales de la Enfance ın M L7

C 1924, 5346 E
LNRel Z 478 55, ; azuı vgl ebendort 116 für 1922:; Steyler Mbte

24/25, 48; un 245
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jahres 19  :  4, Reisen UuSW. angesetzt sınd, 1st! das gesamte Einkommen
iort seiner Bestimmung ZU.  It worden.

In W E€eISsS das Missıionsleben aui ine herrliche Zu-
kunfi hın, dr weder an gesteigertem Öpfersinn be1l konsolidierten

Ge-Geldverhältnissen noch an zahlreichen Missionsberuifen beiderlei
schlechts tehlt idDie mı1ıss]ıonierenden Orden und Gesellschaften konnten
die Zahl ihrer Studienanstalten qut rund 100 vermehren, AUSs denen ımmer
größere Scharen VO  o Mi1ssıonspriestern, -brüdern un -Schwestern in che
überseeischen Mıssıonen abgehen x /Zu den in NT dieser Zeitschrift
ausführlicher behandelten deutschen selbständigen Missionstieldern ind
inzwıschen noch qals NEU errichtete hinzugekommen dıie AD Prätektur
Pilcomayvo 1n Bolıvıa tür dıe deutsche Provınz der Oblaten der nbe-
tleckten Jungirau und cie ABD. Prätektur Tsingtau In Chına, WO Cdıe Steyler
bereıts ce1t Jangem m1ss]ıonleren. Erireulicherweise wenden ıch auch dıe
deutschen Väter Heiuigen e1ls nach Beseıtigung der Boykottpara-
graphen 122 und 435 iur dıe brıiıtischen Kolonien wıeder ihren alten ost-
airıkanıschen Missıionen Bagamoyo un Kilimandscharo ZU, wohin auch
diıe VO  e} dort vertriebenen Schwestern Kostbaren Iut bereıts in dre1
Karawanen @]  s Schwestern wıeder eingerückt Sind 15 In Sudairıka ist
nach. einem amtlıchen Schreiben die letzte Fessel für e deutsche Mi1s-
sionsarbeit geiallen durch Aufhebung der Treuhänderäte, dıe als Folge
des Versailler Schmachifriedens 16 Januar 1920 uch in der SUd-
airıkanıschen Union eriıchtet wurden. DIie 1919 und der Presse
€  T(E Hetze egenN die deutschen Missionswerke Südalrikas erlag dem
Freiheltssinn des Burenvolkes. Iie jetzige. Maßnahme ist eın der Re-
lerung Hertzog, die mıt Hıltfe deutscher W ähler amn 1 Junı 192 uber
die mehr englısch gesinnte Regierung Schmutzers sıegte 1 Die Reihe
der deutschien Standardwerke der katholischen Missionswissenschait ist

ine schöne ahl vermehrt worden: TOT Schmidlins Katholische Miıs-
sionsgeschichte un Ih Grentrups 1iss1ıonNsrecht an sınd
1m Steyler Missionsverlag erschienen; Rob. Sireıit z hat den
zweıten and der Biıbliotheca miss1ionum im Aaveriıusverlag A en
herausgegeben. Verifasser dieses, der als Nr. 1V: der missionswıssenschafit-
lıchen LeiHäden (Aschendorff-Münster) soeben die Missionskunde her-
ausgegeben hat, bereıtet unmıiıttelbar für den Druck „Das deutsche
Heidenapostolat der Gegenwart  ‚.6 und eine umiassende Missionskunde. Die
Münstersche Theologische Fakultät stellt neuerdings außer dem Dıplom
des Doktors und Lizentiaten der eologıe ein besonderes Zeugnis AUuUS
über das systematische Studium er Missionswı1issenschaftt (Missions-
wWwı1ıssensch. Diplom), dessen Erwerb Hen ermöglicht ist, dıe vıer Semester
den regulären miss1ionswissenschaitlichen Betrieb in Münster mıtmachen,
1Ne missionNsw1ıssenschafitliche Arbeit nach Vereinbarung einlıefern und
die Prüfung In der S  n Missionswissenschaft, in einem ach
der vergleichenden Relıgionswiıssenschaft oder Orientkunde und 3 in
irgendeinem Fach der übrıgen theologischgn Dıszıplinen bestehen

x Über dıe deutschen l10onsorden un: Gesellschaften, ihre Studien-
anstalten S wIrd spater eingehend besonders berichtet verden mussen.
Vgl K Korresp 332; die meısten deutschen Zeitschriften erscheinen wıeder In
Friedensstärke. Z 1924 245

15 Westf. Volksbl 1925 5/92 m Dez 1924 reisten dıe ersten 1
Januar weitere und al Januar chwestern nach Ostafrıka

Vgl dıe Aktenstücke in Koloniale Rundschau 1925 IL,
Vgl die offiziellen Bestimmungen OM 17 Februar 925
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Tatkräftige, wenn auch meist nicht mit viel Reklame und Aufheßens—
machen geleistete mesterarbeıt wurde in den verschiedensten Vereinen
des Missionsbundes 5 der D Z die Entsendung einer ele-
gatıon nach Kom und die Teilnahme großen Budapester Missions-
kursus L Herbst DZW. Hochsommer vorbereıtet. In Berlin sprach VOrTr
der Ortsgruppe der Kath Akademikervereinigung ber das Kıngen des
Christentums miıt en fernasıatischen nelıigionen Generalsekretär Krei-
tlag ım großen aale des Reichswirtschaltsamtes. Besondere Verbreıitung
und Beachtung auch In protestantischen Kreisen Yand cdie Bund US-

ebene Schritt Proi. Schmidlıns, Upa  vyaya, ein kath Wahrheits-
sucher des Ostens 18. FKınen bedeutenden Schritt vorwärts konnte 1mM
letzten Semester das Missionsärztliche Institut ürzburg verzeichnen.
Bischoi Dr Ehreniried wıdmete ihm iın seinem Missionshirtenbrief
empfehlende Worte und nahm auch A Dreikönigstage 1€e erste fejer-
lıche Weihe seiner Mitglieder für 10 Jahre 1m Missionsdienst VOLr 1 Auftf
Grund einer Sitzung VONM: MÄrTrz wurde chie Zentrale des Vereıins
für missionsärztliche ürsorge Aachen nach urzZDur. verlegt &' In
Münster kam eine Ortsgruppe des SCH Vereins zustande UTC. che
Werbeaktion des Missionsvereins 21. Ku1'7z darauf Irat eine weiıtere
Ortsgruppe P Köln ins Leben, daß Jetzt ın Würzburg, Aachen,
Berlin, Breslau., Münster und Köln verireten iıst Von den letzten Aus-
reisen Aaus dem Institut ıIn dıie Missionen werden verzeichnet Dr Herrmann
LUr die Steyler Mission ın Tsingtau un: Fri Dr. Adelheid Schuster ach
Obernil (Millhiller) z Von den unübersehbaren größeren und kleineren
Missionstagungen verdienen besondere Erwähnung die der Missıions-
vereinigung der katholischen Jünglingsvereine des Bezirks Hamm nde
1924 27 die Yagungen der Un10 erl pro missionıbus der 1özese Pader-
born A Januar ZU Heiligenstadt, 21 Januar Paderborn un
am Februar ın Hagen SoOWI1e cdie Ende November in Köln un Essen
stattgefundenen Versammlungen der Unio GCleri für die Erzdiözese Köln,
au{t weicher beschlossen wurde, ım Verein mıiıt dem Internationalen Mis-
sionswissenschaftlichen nstitut bei Gelegenheit des goldenen Jubiıläums
der Steyler Missionsgesellschaft ım September Z ev. einen großenPriester-Missionskursus für anz Deutschland veranstalten. 000 Mk
zonnte diıe N1ı0 Cleri quT iıhrer Generalversammlung ın Köln ST. Em. dem
Herrn Kardinal Jos Schulte, der selbst das Präsidium führte, zZUu  S 1SDO-tion des hochw. Episkopates überreichen mıiıt der e€e, 1E womöglıcheinem ZUu gründenden Weltpriester-Missionsseminar zuzuführen & An
erster Stelle eine rung der Steyler Missıonsgesellschaft iıhrem

Jährigen Jubiliäum sollte die Ernennung iıhres derzeitigen Generalobern
Dr. ılhelm Gier zum Ehrendoktor der Münsterschen Theologischen }Fa-
kultät seın besonders  E ZUr Anerkennung iıhrer Verdienste um das deutsche

ber dıe einzelnen Ak. MV 5. das Bundesorgan A MbI:; Swamı
aya erschıen be1 Aschendorff, Münster.Upadl;g Korresp. 3929 Vgl den Bericht Msgr Beckers iın K25, 202
Privatmitteilung. Dıe Sıtzung fand in Aachen unter Anteilnahmevon Msgr. Becker, Generalsekr. Louis, Generalsekr. Ansgar Sinnigen Pr..Weihbischof Sträter, Dr. Gatersleben, Dr Förster und Orter Mitzeichner des

Vereins Miıssionsärtzl. Fürsorge ist auch
Vgl MbI 1925 Nr. U 1925, 239
Msgr Becker ın 1925, 131
ber das Bezirksfest ın Hamm vgl Hıltruper Monatsh 2 9 26
KM 237 über dıe agungen In Paderborn: VOIL öln Privatmitteilungen.
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Missionswak X Die diesjährige Superiorenkonferenz der deutééhen m1Ss-
sion]erenden en und Gesellschaften, die Benediktineräbte und
Provinzilale umfaßt unter dem Vorsitz des hochw. Abtes Placıdus Vogelun dem Generalsekretär Ansgar Sinnigen PIz WIird In Ver-
bındung miıt dem Reichsverband für katholische Auslandsdeutsche an

und Maı Limburg a. tagen c Für etztere gelang Bischof
Geyver, In Godesberg d. 1ne eigene Anstalt Z gründen, die Priester
inr dıe katholischen deutschen Minderheiten Iremden Ländern un
überhaupt für Auslandsdeutsche heranbilden SOl Sie steht allerdingsnaoach in bescheidenen Anfängen Q

In K r  st mıiıt dem Nne  e erölineten Missionshause der Picpus-vater St. Edenrode beı Herzogenbusch als Ersatz für das 1920 Grave
abgebrannte und dem ZU Soesterberg bei Utrecht dSeptember 1924
begonnenen Steyler Missionshause dıe Zahl der Missionsanstalten auf
gestiegen. Immer CUE Brüder- un Schwesternkongregationen tiıretien
e Reihen der Missionshilfskräfte C Auch dıe akademische Miss1ons-
bewegung vorab dıe unter den sSemiıinaristen geht ruh1g un: intensiıvr
wirkend ihre ege weıter. Vom 30 ugu bıs September hielt cdiıe
interakademiale Missionsvereinigung ZU ITilburg ihren Jährlichen KUTSUS
A0 verbunden mıt einem Besuche des Scheutvelder Missionshauses
Sparrendaal 2 Das S08 Lieidewerk des hl. Franzıskus Äaverius brachte
1924 324 (zulden auf, VON denen 2570 aus dem Seminar VON Roermond,S0000 dus armond, 1400 AauUus Harem und 2354 Aaus Hoeven stammen ö
e Indische Missionsvereinigung kündet die Abhaltung eiINEs ostindischen
Konzils der Leitung VOo  b Msgr. Geilsweick Pr für 1925 3 Ein
erbiıtterter Kampf wiıird VON den holländischen Missionsireunden der 1N-
dischen Kolonialmissionen geführt ulhebung des mıt dem Christen-
Lum schlechthin unvereinbaren und die katholische Missıon an
erster Stelle gerichteten 123 Line NeUuUeEe Fassung, die die Regierung mıiıt
dem Generalgouvernement VO  on| Batavıa vereinbart hatte, und ZWar demWortlaut nach gemäßigter WAar, aber iür die katholische Missıon durch-
QUS nıcht ausreichend eın kon
zweıten Kammer nıedergestimm worden 3

nte, 1st mıt Sti_mmen ın der
brachte ım Berichtsjahre 4—25 3860491,02 Fr quf für dasOpus s. Petri. Die Zahl seiner Börsen bzw Pensionen ıst seither vonbzW. 241 auf 17 und 319 gestiegen 3 Die Unio Cleri hielt ihre Jahres-versammlung ah ın der Nationalbasilika Sacre Coeur. Die Zahl derAbonnenten des Organs (Bulletin und er en Missl1e) ıst 000 g-wachsen, die Einnahmen erreichten 293 305 Fr. 34 In Löwen gelangOS Goyau, einen. iranzösischen Lehrstuhl für Missıonsgeschichte

5 Prıyatmitteilung, Zeitungsberichte.Korresp. 331
95 H 66

- Vgl 1LMCatt 24, 356. Grave zahlte NUur 8 $ Edenrode bereıts 134 Schüler.Het Missiewerk 2 % 127 Die Steyler Häuser Z Uden, YTeteringen Breda,Helvoırt und Soesterbergerhoben.
wurden gleichzeitig Z einer holländischen TOvinz

Vgl Het Missiewerk 124 usführlicher Bericht über den gegen-wartigen Stand der holländischen ak. Mıssionsbewegung in Bulletin de 1’Uniondu G1 F  en auch Het Miıssiewerk 29,; 67 Hogeschoolniews VO.  > Sntker.Het Missiewerk 4, un Hoev‚1Ner Zirkular vom Januar 19253271 Onze Missien in ost cn es 2 93 Ebendort ausführliche Berichtewerk 2 $ 173 3 Bulletin UVC1 25,; 68
Tof. Dr. Vriens; Het Missie-

Ebendort S  E
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schaiten Er selbst hielt Januar eihe dıesbezügliıcher kon-
ferenzen daselbst ab $ Die ebentalls Löwen Jderbst abgehaltene
Ackerbauwoche 1iür Missionarie 1Sst der Inıtahve Vo  a} H Walraevens
danken Rektor Declerq Vo  ; Scheut sprach über Landbau und Vieh-
zucht bel den ayombenegern (G(eneraldirektor To1 eplae VO Kolo-
nıalmınısterı1um über besondere Kulturen KOngo, Msgr annuyten
€es UVelle) über Eınfifuhr und ege VOo Großvieh 11} Velle Direktor
Claessens-Kolonlialministerium über dıe staatlıchen Maßnahmen der ı1eh-
zählung ONgo, Landbauimngen1eur anderrTeıst über Viehzucht der
Jesultenmission Kwango Pynaert ber Pflanzenzucht Eala und Java
Peters M über Kulturen 111 Ozeanıen 36

In z eröNneten cie Väter H1 (reist Z Belngton bei
Biırkenhead mıl 4 Studenten 1ın UcCcs sionshaus B ihren bereıts
bestehenden Mıssıonsanstalten VOoml (Castlehead und Z Shan halı 37 Dıie
alteste un größte englische Missıonsgesellschaft VoNn Millhıll wählte qufi
ihrem August 1924 tagenden (Generalkapıtel den bısher1igen Vıkar
BPiıermanns ZU (reneralobern Die Millhiıller (zesellschaftt weıst unter
ıhren 06 Missıionaren 164 Holländer und 6! Altösterreicher auf ihre 418
Studenten verteılen sıch W1€e O1g Milhill Freshheld ROOSEN-
E 1ilburg 178 und Brixen 9 38 Die Saivatorlaner haben ihre bis-
herige Seelsorgsstation Weldstone 1N€e Studıenanstalt umgewandelt
In WTr 19 n d WITdC S der Frauenmissionsbund ZUr Unterstützung der
Heiıdenmissionen MmMI1t (xebet un materıiellen eln verschıedenen
DiOzesen miıt Eiller verbreiıtet 4() Dıe iırısche Missionsgesellschaft des
hl Kolumban 1st ihrem ersten Anuhepunkte angelangt und ruft nach
Personal und Mıtteln Am @N]  > eptember legten die ersten M1ıss1ı10nsS-
schwestern dieses Semıinars ihre ersten (zelübde ab als „Neligiöse Kon-
gregatıion der Schwestern des hl Kolumban 1ür chinmesische Missionen“.
Den Priestern, Schwestern, F Studenten und 15 Brüdern iM den
beiden Kollegien un Novizijiaten stehen 1 der AD. Präfiektur
Han-Yan Priester, S Schulbrüder und 6 Schwestern gegenüber, Z
denen noch Missionsärzte und 400 Katechisten und Lehrer als Hılfs-
persona kommen Als materıelles Hıliswerk ist dem Semıinar Drglıedert die rische Missıonslıga 42

Dıie ch konnte a 5September 1924 d dem Weltpriester-Mıssionsseminar Bethlehem ihre T“  en drelı Missionare nach China aD-
senden, 516e zunächst se1t ihrer Ankunftt Ende Oktober L der Steyler
Mıssion VON Südschantung .h chinesische Sprache, en, Missions-
methoden us einarbeıten, um dann 1 selbständiges MissionsgebietAngriuff nehmen 43

Ungarn hat Zu Budateteni Del udapes das eTste Missionshaus
erhalten. Es ist 1Ne€e Steyler Gründung, der das schnell ZuU  — Miıssions-
betätigung erwachende katholische ngarn regen Anteil nımmt. uch
ungarısche Missionszeitschriften: und Kalender sınd VOoO  b Budatetenı DEe-

Ebendort pP-. Missien za8! Scheut D4 281
LMCatt 24, 356
St Josephsmissions  E  te 24, 82 1., S51 vgl S 66 LOSchı D4 766
Der Miıssionär 2

40 The Far ast 24, 83 Ebendort 224; D 5
Ebendort 29D, 34; vgl 3085 wonach 1111 Dezember 29 Neupriester des

Semı1inars geweiht wurden.
43 Vgl Bethlehem 2 $ 250 1.;

Schweizer Missionsseminar.
33 f K i8 Die Erstlinge des
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reıts ausgegeben worden - Sechr vıel Hofinungen tür dıe Missions-
hbegeıisterung gıbt der im August für Budapest ausgeschrıebene Mi1s-
s1o0nNskursus, An lem deutsche Referenten in hervorragendem Maße De-
teılıgt sınd 4

In talıen ist der seit Jahrzehnten als Hauptbahnbrecher der
iıtalıenıschen Missionsbewegung, als Inspirator der Unı10 Cler1 PrO MI1S-
S10nN1ıbus und der Missionsenzyklika Maxımum illud bekannte Paolo
Manna ZU (zeneralobern des Mailänder Missionsseminars gewähltworden %i Del Gelegenheit der Zentenarteier der Stigmatıisation des
nl. Franzıskus ın (2&nua wurde der Beschluß eTaßt, daselbst eın M1iSsS1iO0nNSs-
kolleg des Franzıskanerordens gründen 4 Zu Bologna egten30 November die Missionare heiligsten Herzen den (zrundstein
einem ıtalıenıschen Missionshause ihrer Gesellschaft + DIie Salesianer
on Boscos felerten am Oktober 1924 in großartiger Weise das goldeneJubıläum ihrer uHhl Heımat und Mıssiıonen 1n gleicher Weise hochver-
dıenten Genossenschaft. 110 Missionare empfhingen gleichzeıtig das MI1S-
sionskreuz: tür Palästina, tür China tür Assam, 13 IUr Peru,

1iür Brasilien, tür Mıttelamerika, für hıle iür Feuerland, für
die Vereinigten Staaten, für S5üdairıka. tfür den Kongo 4‘ uberdem
nahmen Salesianerinnen Vo  — Marıa Heliferin das Missıionskreuz 9
Nach zwelähriger Beschlagnahmung durch die ıtalıenischen ehNhorden
ist das St Josephsmissionshaus f Brixen endlich wıeder selnen eigent-lıchen Besiıtzern uübergeben worden o Durch den Corriere d Itaha wurde
kürzlich e1in Aufruf ZU  — ründung eines Frauenmissionsvereins VeOer-
hreitet. W1e IN solcher bereıts Bergamo un Imaoala bestehe

Sehr ertireulich ist auch das Aufblühen des Missionswesens in
Kardinal Benlloch 1VO hat bei Gelegenheit der Eröffnungdes elligen Jahres om aus 1in herrliches Missionsschreiben aln che

verschıedenen spaniıschen Missionswerke gerichtet Sehr schnell ent-
Taltet sıch Von Vıtorıa AUuSs über allı spanısch redenden Nationen der Welt
die Seminarısten-Missionsvereinigung, chie 1m laufenden Jahre mıt noch
größerem Aufiwand als 1923 in Madrıd ihre (reneralversammlung ab-
halten wıll D Die Redaktion des El Siglo de las Misıones (Das Mi1sslons-
jahrhundert) gibt seit Januar 1924 1Nne Monatsschrift LOSs Nuevos
Gruzados (Die Kreuzfahrer) heraus. dıe äahnlich WIe der deutsche
Missionskreuzzug An die studierende Jugend gerichtet ist, während Eco
Misıonal sıch an die Seminaristen wendet o TO. Pläne zen auch cdie
spanıschen Franziskaner 1NSs Werk indem SIEC in Madrid e1N Kolleg es
Kardınals Cisneros tfür Missionen eröfinen und ihrem Organ ArchivoAmericano noch eın  A NeCuU€ES speziell mi1issionswissenschaftliches an die Seite
stellen  RA wollen D

4 Privatmitteilun
E E L RT  Steyler Mbte 2 105 Das erste ungarısche Mıssionshaus.

gen on Dr. Pal, Kaloscza.
49

LMCatt 24, 269 S5. Ebendort 24, SA 48 Ebendort 20Ebendort 24, 323 vgl I1 111 I 247
.MCatt 24, 355

Josephsmissionsbote 29; » V 1922 93 „Heimatlosl“Siiımmen ad. 2
Vgl Apostolado Francı  a  NO 1075

K  >  5
Sıglo 2 9

Vgl die Organe selbst LOos Nuevos Gruzados 1i ausschlıeßlich AM dieSchüler und Schülerinnen der Mittelschulen gerichtet.Apostolado Fr 2 9
Zeitschrift iür Missionswissenschafit, 15. ahrgang.
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g a { hat augenblicklich wıeder ö Missionsseminarien: das

Seminarl1o de Thomar und das de CucuJaes, chie beide für Weltpriesterbestimmt sınd un NUu  — den portugıesischen Kolonijen dienen ollen; ierner
zwel Seminarien der äter Vo Heuigen Geist in raga und Vıana mıt
der Bestimmung für Angola und en  1C das Seminar VOoO  — Fuy der Fran-
ziskaner mıt der Bestimmung für Mozambique 57,

Für das ir } z Missionswerk wıirken sıiıch cdıie katholiken-
teindlichen Bestrebungen der Kegierung geradezu katastrophal AUs. iIm
Vorderen Orient bricht das Protektorat. das seit Jahrhunderten Vo  >}
Frankreich mıiıt Eıfersucht ehütet wurde und als dessen besorgteste Ver-
iIreter siıch die Iranzösischen Missionare selbst betrachteten, A der Irei-
maureriıischen Gesinnung der Iranzösischen Kegierungsbeamten
Sammen. Die Ablehnung der religlösen Empfangsfeierlichkeiten, die als
Zeichen der Aufrechterhaltung es Protektorats galten, durch den (zeneral
Seraıl In Beirut ist durch die gewundene rklärung Herriots gegenüberdem Protesi des AP. Delegaten DUr schlecht verbrämt. Frankreich hat
wenigstens 1n Syrien Sein Ziel erreicht und bedart jetzt weder der Mis-
sionare noch des Protektorats mehr. Auch Lür andere überseeische
Länder kann jetzt cdie Missionstätigkeit auf den zweıten Tell ihres Pro-
gramms: „Pour Dieu et 19 France‘“ ruh1ig verzichten und muß sıch
mıf der Tatsache abfinden daß der amp: die Orden im (regensatz
Zu bısherigen Praxis auch eın KExportartikel geworden 1st. Ernstlich ıst
nach Iranzösischen Fachquellen selbst assog Protektorat iın China bedroht.das ZWAaTr Rom nıemals anerkannt nhat; mıiıt dem e aber de Lacto rechnen
mußte. Man türchtet nıcht mı1t Unrecht, daß China die Aufihebung der
Iranzösischen Gesandtschaft iın om benutzen werde, um 1n PekingS einen Apostolischen Nuntius erhalten 58 Von nıcht geringem Im-
perlalismus geilragen ist der Geist der Cu  Nn Vereinigung der Amis des
Miıssions und iıhres se1it Juni des VorJjJahres vlerteljährlich erscheinendenOrgans Revue d’Histoire des Mi1ssions. Um merkwürdiger uteft es A
Wenn wissenschaftliche Männer und eın Org denen kein Wort geläu-figer ist als S22 France” und deren 1€e€ sein soll, überall In derWelt diıesem Worte Ruhm verleihen, cdıie deutsche Missionswissenschaf{tals imperlalistisch brandmarken möchte, weiıl S1E einmal A Anfang desKrieges das übereinstimmende Zitat einer TIranzösischen und einer ıta-henischen Zeitschrift wiedergab: „‚Germania docet“. in der langen ısteder Mıtglieder findet sıch mancher deutschgegnerischer ame. Das neuesteVerzeichnis iührt auch einen einzigen Deutschen als Mitglied auf. Seeleder Vereinigung ıst Mgr og9n D Das französisch_e Original der

57 Eco Mısıonal 29 3
4% LNRel 25, 114 un 168, un Revue d’Histoire des Miıs 10NS 1925

142 S65, ine Ehre für cdie Mıssiıon ıst, einen ausgesprochnenen Christen-hasser und Freimaurer on der Art Serails pflichtmäßig verschiedene Male inder Pfarrkirche von Beırut den heiligen Handlungen beiwohnen sehen?Wie eine bittere Ironıe erscheint dıe Stellungnahme der französischenMandatsregierung ın Syrien, Nan sıch AN ©  — orie ergrauter Missionare
2US Syrien und Vo Liıbanon erinnert, daß die französischen Mıssionare for-
ern muüßten, daß In diesem Kriege Syrıen ne französische TOVINZ werdeın Hinsicht auf dıe jahrhundertealte Missionsarbeit daselbst!

Vgl Revue d’Hıst. 2 9 SS, über die Vorgeschichte der Vereinigung.Danach an 2A1 Juni 1923 die erste Vorbesprechung, Dez 1923 die
zweite Vorbesprechung, und a Dezember diıe Tstie Generalversammlung

Konstituieruw sia Zum Vorwurf die eutsche Missionsw.



Freitage  Freitag Mißf0flsfufifläéhätl‘. _  135  Katholischen Missionen gibt in ihrer erstefi Februarfiün1mer ein e beachtens-  werte Statistik von P. Gilbert wieder: danach gibt es 382 Missionsdistrikte  und 32500 Missionspriester, Brüder und Schwestern %; von den 1700  Millionen Bewohnern der Erde sind 304 Millionen Katholiken, 157 Millio-  nen Schismatiker, 212 Millionen Protestanten, 15 Millionen Juden, 227  Millionen Mohammedaner, 510 Millionen Buddhisten, Taoisten, Konfu-  zionisten und Schintoisten %1, 205 Millionen Brahmanen und 70 Millio-  nen Fetischisten. Die Annalen der Väter vom Heiligen Geist berichten von  der Abreise der ersten 8 Schwestern der neuen von Msgr. Le Roy 1922 ins  Leben gerufenen Genossenschaft der Missionsschwestern vom Hl. Geist“ 62,  Die katholischen Zeitungen widmeten dem 200jährigen Jubiläum der  Schulbrüder ausführliche Artikel®. Das akademische Missionsleben in  Frankreich erwacht langsam. Es wurde beschlossen, an die Vereinigung  der Missionsfreunde eine französische katholische Studenten-Missions-  vereinigung anzuschließen %. Der bekannte Lazaristenpater und China-  missionar Lebbe widmet sich in Frankreich speziell an den Pariser Hoch-  schulen den ostasiatischen Studierenden %.  - Der neuerdings von den nordamerikanischen Bischöfen auf  ihrer Septembertagung 1924 beschlossene Board of Missions schien bereits  wieder auf ein totes Geleise gelangt zu sein, ist aber nunmehr durch die  Bemühungen namentlich des Ap. Delegaten und verschiedener Bischöfe  sichere Tatsache geworden.  Die Hauptbestimmungen sind die, daß  möglichst alle Katholiken in den großen Missionsvereinen gefaßt werden  sollen, die Erwachsenen mit wenigstens 1 Dollar und die Kinder mit  einem halben Dollar Jahresbeitrag, und daß in allen Pfarreien ein jähr-  E  e  F AA  Z  ebendort p. 18 in dem Beitrag von Goyau, von dem ja- nichts anderes zu erwar-  ien war. Über das deutsche Mitglied der Amis des Missions vgl. eben-  dort 24 Nr. III, 459. Vgl. Schmidlins Ehrenrettung der deutschen Missions-  wissenschaft gegenüber Goyau in KV 24, Nr. 943 vom 4./12. Über die Amis des  Missions vgl. auch ZM 23, 225; 24, 253 und 262.  S0 Man rechnet zurzeit 17 000 euro  päische Missionspriester, 5000 Brüder  und 13 000 Schwestern.  61 Vgl. MC 1924, 64 ss. Masses  werden nachzuprüfen sein.  payennes et coeur de pretr. Die Zafilén  S  %2 Annales apostoliques Dec. 1924; vgl. MC 1925, 109 s.  ° So G. Rigault in La Croix 27. Jan. 1925, V. Bucaille in Vie Catho-  lique 27. Dez  - 1924 und G. Goyan ebendort 14. Janunar 1924; vgl. Revue d’hist.  AM 1925, 129 ss.  63 Privatmitteilun  Rantzau,  gen. VgIQLNR_S. Jurfi 1919 zm' Note von Brockdorff-  64 E1 Siglo 25, 15.  65 China 1924, 43.  66 Vgl. Bulletin de l’Union du- Clerge 1925, IL _ 735s.; The New Woerld  1925, Nr. 5. In einem Rundschreiben des Bischofs Schrembs von Cleveland  heißt es: „In der Ver:  dieser Diözese er  gangenheit sind alle möglichen Appelle an die Gläubigen  Stellen: aber es  gangen; einige kamen von ganz und gar unverantwortlichen  scheint, daß solchen Appellen Kraft innewohnt, und daher  ä£=  — es ist hart zu  sagen — wurden sie in vielen Fällen be  antwortet, wogegen  Diözesanappelle, die von den offiziell  en Kanzeln kamen und die Versicherung  des guten Werkes in sich trugen,  unbeantwortet blieben.‘“ In Cleveland wurde  bereits vor einem Jahre die Or  Missionswerkes sind natürlich  ganisation eingeführt. Die Zentralisten des  erregt über derartige offizielle Bekenntnisse  weil sie den offenkundigen Mißerfol  g dokumentieren, der notwendig das Be-  streben begleitet, die Liebeswerke  ganz und gar in die offizielle Zwangsjacke  zu stecken. Zuschrift aus Clevelanı  .  10*Missionsx*und_séfian. 135

Katholischen Missionen -  g1ıbt in ihrer erstefi Fehbruarnummer einé beachtens-
werte Statistik OB (nlbert wıeder: danach g1ıbt 382 Missionsdistrikte
und Missionspriester, Brüder und Schwestern öl von den 1700
Milhonen Bewohnern der Erde sind 304 Mılhonen Katholiken, 157 Miılho-
nen Schismatiker. ED Millionen Protestanten, 15 Millionen Juden, 2907
Millionen Mohammedaner, 510) Millionen Buddhisten. a0o1ısten, Konfi{u-
zi0Nısten und Schintoisten Ö M Mıllionen Brahmanen und Milho-
ANne  &z Fetischisten iie Annalen der Väter Vo Heiliıgen Geist berichten VOoONn
der breise der ersien S Schwestern der VOo  — Msgr. Le Roy 1922 i1Ns
Leben gerulenen Genossenschaft der Missionsschwestern VOoOm Hl (reist“ 6
Die katholischen Zeitungen wıdmeten dem 200 Jährigen Jubiläum der
Schulbrüder ausiührliche Artikel Ö Das akademische Miıissionsleben in
Frankreich erwacht Jangsam. Es wurde beschlossen. an die Vereinigungder Mıssionsireunde eine Iranzösische katholische Studenten-Missions-
vereinıgung anzuschheßen Ö Der bekannte Lazarıstenpater und China-
miıssionar Lebbe wıdmet sich ın Frankreich speziell an den Pariser och-
schulen den ostasıatıschen Studierenden 65

Der neuerdings von den z z P Bischöfen qaut
ihrer Septembertagung 1924 beschlossene Board of Missions schıen bereits
wieder quf eın Geleise elangt sein. ıst aber nunmehr durch die
Bemühungen namentlich des ARpR. Delegaten und verschiedener Bischö{fe
sichere Tatsache geworden. Die Hauptbestimmungen sind die, daß
möglichst alle Katholiken in den großen Missionsvereinen gefaßt werden
sollen, _ die krwachsenen miıt wenigstens DolHar und cie Kınder mit
einem halben Dollar Jahresbeitrag, un daß In allen Pfarreijen ein jJähr-
ebendort ın dem Beıtrag (0yau, on dem Ja nıchts anderes ZU ar-
ien Y}  © Über das deutsche Mıtglied der Amis des Mi1sSs10ns vgl eben-
dort Nr. 111  ‚ 459 Vgl Schmidlins Ehrenrettung der deutschen Missions-
wıssenschaft egenuber Goyau 1ın 24, Nr. 43 VOo 4.,/12 ber die Amıiıs desMissions vgl auch ZN 2 225; 24, 253 un 262

Man rechne zurzeit. 17 urpäische Missionspriester, 000 Brüderund Schwestern.
61 Vgl MC 1924, 3SSES

werden nachzuprüfen sSeın
payennes et o  u de pretr Die Zahlen

Annales apostohques Dee. 1924; vgl. ME 1  ' 109
G So Rigault In La Croix Jan 1925, Bucaille In Vie Catho-lique 27. Dez 1924 und Goyan ebendort Januar 1924 vegl. Revue d’hıst.1925, 129 S

Privatmiıtteilun
Kantzau

gen Vgl. LNR 8. Juni 1919  zur ote Brockdorff-
64 E Siglo
65 China 1924,
66 Vgl Bulletin de ’Unmaon du Clerge 1925, ILL, /3 The New W oerld1925 Nr Y In einem Rundschreiben des Bischofs Schrembs on Clevelandheißt En der Ver

cQheser Da  zese er
gangenheit -  ıd alle möglichen Appelle C  2891 die Gläubigen

Stellen: aber
Sangen; einige amen VON n und Sar unverantworthchenscheint, daß olchen Appellen Ta innewohnt, und laherhart ZU sSagen wurden 1n vielen Fällen beantwortet, wogsgegenDiözesanappelle, die on en offizıellen Kanzeln kamen un dıe Versicherungdes en Werkes In sıch irugen, unbeantwortet blieben.“‘ In Cleveland wurdehbereits Vor einem Jahre die Or

Mıssionswerkes nd natürlıch
ganisation eingeführt. Die Zentralisten des

erregt über derartige offizıielle Bekenntnisseweıl SIE en offenkundigen Mıßerfol dokumentieren, der notwendig das Be-streben begleitet, die 1aiebeswerke ganz und a in hıe offizielle Zwangsjackestecken. Zuschrift GClevelan
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lıches Missions-Sammel{fest veranstaltet werden soll um auch cdie keinem
Verein Angehörenden ZU Missionsalmosen heranzuziehen. Prozent
der eingekommenen G(elder werden nach Rom abgefüh für die Heiden-
M1SS10N, Prozent Hür dıe Inlandmıission der Church Extension S5ocıety
Zu.  TE deren UOrganıisation über dem (ranzen steht Priıivate Samm-
Jungen un Aktıonen tfür Ae Mıssiıon werden untersagt. Zweiflellos
werden hierdurch viele bısher lässıge Kreıise {ür che Missionen W:  N  ,
aber bestimmt noch mehr bısherige Freundeskreise der Miıssionen VON
ihren stillen L1aten zurückgehalten. Aus einıgen {hözesen jegen bereıts
bischöfliche Klagen VOT, daß seit der im Vorahr eingeführten Organisierung
der Missionswerbetätigkeit dıe en sta P abgenommen en Man
dari amı rechnen, daß die Maßnahmen noch nıcht detfinitıv sind,
SsOonNdern daß noch „alles ın Es wiıird wohl auch iın Amerika
se1InN. daß eben die meısten (zaben 1m Verborgenen tiLießen un: daß dıe
Nächstenliebe ıch keine Grenzen setzen 1äßt 6 Kın Novum ım Miss10ns-

WITrd aus Washington berichtet, VOoONn au  N sich cie ersten keiner
religiösen (zegnossenschafit angehörıgen Damen (4) ın dıe H1l.-Kreuz-Missıion
nac. Indien CgEC]  n haben, dort iın einem englischen Hospital die
letzte Ausbildung erlangen und dann in der Krankenpfilege sich
hetätigen ö

In A Sind kurz nacheinander im epte! die beıden
neugegründeten Missionssemiminare Montreal für den Iranzösich reden-
den und CarDOoro iür den englisc. sprechenden Volksteil eingewenht
worden. Der gesamte kanadısche Kpiskopat hat den regsten Anteil
daran S  Mm Die Kınweihung des Seminars VOoO  — Montreal der „Ge-
sellschafit für auswärtlige Missionen Von Quebeck“ eschah durch Kardıinal
ın unter persönlicher Teilnahme samtlıcher Landesbischöfe. Das
Chinaseminar VON Scarboro nımmt NUur Philosophen und Theologen au[fl,
deren €s bısher 101492 in andern Sem1inarıen ausbilden Lheß er ıhm
steht als Verwaltungsrat eın Board VOo dreı Bischöien 68 Eine 6öffent-
hıche Kundgebung tfür cdie Heidenmission leisteten sıch auch dAe Phı1ı-
lıppinen mıiıt einem dreitätigen Missionsfieste Z Manıla, das der Ap
Delegat Msgr. Pısanı und der Erzbischof VoO  — Manila elbst mıt Pontilikal-
amtern verherrlichten un be1l dem Missionare der Steyler, Benediktiner.,
Dominıkaner e Hauptreden hıelten 6

Kıne noch großartigere heimatlıche Missionskundgebung bildete dıe
grofße Missionswoche ın D — d m b a (Südamerı1ıka), die eine Anregung dies

Nuntius Robert Vincentini War und VOo ıhm und dem Staatspräsiden-
ten ınter Anwesenheit les esamiten columbischen Episkopates und der
Missionsoberhirten eröfinet wurde. Sıie dauerte VOMm 17223 August 1924
Das /Zael WAar, den katholischen Kıinwohnern Columbiens Interesse für cdıe
ım eigenen Lande bestehenden Missionen beizubringen. Der Episkopat
richtete eın Missionshirtenschreiben an das Volk, er Klerus wurde für
dıe Unio GCler1 pro missionibus begeistert und SCWONNCNH, eine Ausstellung
veranschaulichte dıie ulgaben und Bedürinisse der Missionen, legte ihre
Erfolge in Statistiken us dar., während A den Abenden Vom 15 bıs
23 August dıe Miıissionare samtlıcher columbischen Missionssprengel Z

Worte Kamen. In der letzten Nacht des Kongresses fand. iın allen Kirchen
6i The Pılot A  D Oktober 1924:; LMCatt 25, 25

Annals of the Prop Faılth 1924, 215° China 2 Nr und Nr
LMCatt 24,. 308; E 24, 245; China-DezembernummerT.

Vgl Steyler Mbte 133 f.
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ine feierliche Anbetung für die Missıionen der am Morgen dieGeneralkommunion Vo  j 8000 Kl
folgten, der sämtliche räl

ndern und ıne eucharistische Prozession
aten und der Staatspräsıdent Nel Ospinamıt seinem Ministerrat tellnahmen 4 in Ca te haben die Kapuziner-missionarTe ın allen größeren ÖOrten L1chtbildervorträge verans!  et, Uumdie Chilenen für die Araukanermissio

in Not sınd 7
NeE  j des Landes ZU gewinhgn, dAre

34 Das amerikanigche Missionsield.
e Indianermissionen den Vereinigten Staaten.

DIie katholische Indianermissi Nordamerikas ıst eiNn mit vielemMartyrerblut der vVergdNSeNenNn Jahrhunderte geheiligtes rbe der Kırche.An den allgemeinen Ursachen des
mission an der Wende des Niederganges der katholischen Welt-

Jahrhunderts ging auch S1e zugrunde,eilerte aber durch den Indianerapostel des Jahrhunderts de Smethre Auferstehung und sgelangte NeCUET Blüte durch die VOEpiskopat der Vereinigten Staatı
gründeten katholischen gestutztien Bemühungen des 1874 DU

S u das zunächst die TEel-eıt der Missionierung gegenübh der gewaltsamen Finschränkung derkatholischen Mission aqut Au über der Von dem PräsidentenGrant betriebenen 508. Indianerservatıonen verteiıdigen hatte. dannaber 9 einer Zentrale der Indianermission überhupt wurde und UTrC«C.|Angliederung der Society for the Preservation of1Children und der Marquetteliga tür iIndian Wellar
he Faıth ng Indian

SOWI1e der KommissionZUT Verteilung der Vo 34 Plenarkonzil Z altimore 1884 vorgeschriebeNnen Kollekten erstien Fastensonntag iür Neger un Indianer sıchsterbliche Verdienste
häute erworben hat

die Missionierung der nordamerikanischen Rot-
Die Zahl der Von der Habgier und Mordlust, VON Feuerwafifen,Unsittlichkeit und Alkohol der ein

Indianer in den ereini ewanderten Weißen übrig geblıiebenen
werden gien Staaten wırd verschıeden en Esmmerhin ge 300000 ein. Ihre Missionierung kann schondeswegen nıcht W1€e ın ddern Ländern In eigens erTrichteten Missions-rengeln Vor ıch ehen, we1l SIE prengt über das n Land, derHauptsache nach allerdings mme. in den Jetzt eLIwa den Indianernvom Landhunger der Weißen zugewlesenen Reservationen en diemeıisten In den Staaten TLexas, Ne MEeX1CO, Minnesota, Dakota un Alaska.Gegenwärtig gehen viele dieser eservatıonsindianer auf die staatlıchenAngebote ein, lösen siıch VOo  b ihre Stammesverbande los und erwerbendac}urch das Bürgerrecht der Staaten. verschwinden aber gleichzeitg
olu Vgl Sıglo 19025 3 SS.; Gula de la Exposicion de Misiones catohcasmbıanas. Bogota Agosto; Boletin de Misiones, Organo del Congressode Exposicion: Ecos de Ia 1S10N, de la Comisaria de Goajira. uchLNRel 25,

Stimmen ad 19924 5/6, 2 und 7/8,Hauptorgan des Indianerburea sınd die Jahresberichte: Report ofthe Mission Work N: the Negroes and the Indians, York; die Statistikendes Catholie Directory der Ver. Staateun!1e Vierteljahrsschrift The IndianSentinel, Organ des Hilfswerkes ZuUr Erhaltu des Glaubens in der Indiani-schen Jugend. Zusammenfassende Artıkel e  endianermissionen in den Ver. Staaten ın der Gegenwart,
rschıenen von Heinen J) Diıe

135184 {f.; vgl auch besonders diese Zeitschrift
In K 1922/23;
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mehr und mehr AaUus dem VBereiche des Miss1i0onars und gehen in den Be-
ang der geordneten deelsorge der Piarreien über, daß INan bald über
au nıcht mehr VYo  . Indianermissionen der aaten wird sprechen
können.

An der Christlanısierung un Pastorierung der Indianer beteiligen
sıch viele Orden und esellscha beiderle1i eschlechts,
deren opierreiche Tätigkeıit sich DUr Sanz unzureichend darstellen äßt.
KEıne eigens für ndianer und er der Staaten Von der en Mutter
Katharına Drexel, dıe mıiıt ihrer wester N1C weniger als anderthalb
Miülhonen Dolars tür diese Zwecke hingegeben hat, gegründete weibliche

Genossenschafit ist cie der Schwestern VOoO heiuligsten Sakrament. ach
S{iaaten geordnet wirken U, A, in Arızona Franzıskaner, Schwestern VO

heilıgsten Sakrament und s{ Josephssch western Von Emmitsburg beı
Baltımore in der Diöozese Tucson; in Calıtornijen: 1Ö0zese San FTrTanc1iısco
hbeteiligen sich unmittelbar der Mission Franzıskaner, Kapuziner, Welt-
prıester und Dominikanerinnen VOo Orden, letztere ın dreı Reserva-
10nen; iın O10Tado sind Theatıiner, in Kansas Maın, Mississ1ppIl, Nebraska,
Nevada, New-York (Ogdensburg) Weltpriester; ın Idaho Diıözese Bolse
City Jesu:ten un die Schwestern der 1 ıebe Von der Vorsehung AUS Mon-
tireal tätıg; für Texas werden als Missionare genannt iın der Diözese
Gorpus Christı Passionisten Oblaten, als Hilispersonal die Schwestern
der Laebe VO eingeborenen Wort, Ursulinen, cdie Mercy-Schwestern, dıe
Schwestern Von Marıa Reinigung und Heilig-Herzschwestern, für dıe
Diözese Paso Franzıskaner; aber auch Jesulnten haben großen Anteıl
d Missionswerke 881 Texas, das nıicht wenıger als 000 atholische In-

dianer ın den Berichten des Bureaus autfweist. In Michigan teilen sich—— ——  138  }  Freitag : Müeißnaféhdéchiu. .  mehr und mehr aus dem Bereiche des Missionars und gehen in den Be-  lang der geordneten Seelsorge der Pfarreien über, so daß man bald über  haupt nicht mehr von Indianermissionen der V. Staaten wird sprechen  können.  An der Christianisierung und Pastorierung der Indianer beteiligen  sich viele Orden und Gesellschaften? beiderlei  Geschlechts,  deren opferreiche Tätigkeit sich nur ganz unzureichend darstellen läßt.  Eine eigens für Indianer und Neger der V. Staaten von der edlen Mutter  Katharina Drexel, die mit ihrer Schwester nicht weniger als anderthalb  Millionen Dollars für diese Zwecke hingegeben hat, gegründete weibliche  ‚Genossenschaft ist die der Schwestern vom heiligsten Sakrament. Nach  Staaten geordnet wirken u. a. in Arizona Franziskaner, Schwestern vom   heiligsten Sakrament und St. Josephsschwestern von Emmitsburg bei  Baltimore in der Diözese Tucson; in Californien: Diözese San Francisco  beteiligen sich unmittelbar an der Mission Franziskaner, Kapuziner, Welt-  __ priester und Dominikanerinnen vom 3. Orden, letztere in drei Reserva-  tionen; in Colorado sind Theatiner, in Kansas Main, Mississippi, Nebraska,  Nevada, New-York (Ogdensburg) Weltpriester; in Idaho: Diözese Boise  City Jesuiten und die Schwestern der Liebe von der Vorsehung aus Mon-  treal tätig; für Texas werden als Missionare genannt in der Diözese  Corpus Christi Passionisten und Oblaten, als Hilfspersonal die Schwestern  der Liebe vom eingeborenen Wort, Ursulinen, die Mercy-Schwestern, die  Schwestern von Mariä Reinigung und Heilig-Herzschwestern, für die  Diözese El Paso Franziskaner; aber auch Jesuiten haben großen Anteil  am Missionswerke in Texas, das nicht weniger als 85000 katholische In-  _ dianer in den Berichten des Bureaus aufweist. In Michigan teilen sich  __ Franziskaner und Jesuiten in die Arbeit in den Diözesen Grant Rapies  und Marquette. Barmherzige und St. Agnesschwestern nehmen sich der  Jugend und Pflegebedürftigen an. Benediktiner und Oblaten mit Unter-  stützung von Benediktinerinnen haben Missionen unter den Indianern  von Minnesota in den Diözesen Crookston und Duluth. Great Falls und  Helena im Staate Montana stehen bezüglich der Indianermission unter  der Leitung von Priestern aus der Gesellschaft des hl. Edmund, von Bene-  _ diktinern und Jesuiten. Schwesterndienste leisten Ursulinen, in Helena  auch Liebesschwestern. In Neumexico halten Franziskaner ihre uralten  Traditionen von Santa Fe aufrecht, wobei sie von Lorettoschwestern und  Nord-  _ der genannten Sakramentsgenossenschaft unterstützt werden.  _ Dakota: Diözese Bismarck wird von Söhnen und Töchtern des hl. Bene-  „ diktus, Süd-Dakota: Diözes Lead von Benediktinern, Jesuiten, deutschen  _ Priestern vom hl. Herzen und Weltpriestern sowie von Franziskanerinnen  versehen. Oklahama (gleichnamige Diözese) betreuen Benediktiner von  _ ihrer Herz-Jesu-Abtei aus neben Weltpriestern, Franziskanerinnen, Liebes-,  Loretto- und St. Agnesschwestern und Benediktinerinnen.  In Baker  City wirken Jesuiten und Franziskanerinnen, in Oregon City desselben  Staates Oregon Benediktiner, Kapuziner, Jesuiten und Priester der Gesell-  schaft des göttlichen Heilands. Seattle und Spokane im Staate Washington  ist das indianische Arbeitsfeld für Redemptoristen, Jesuiten, Benediktiner  und Weltpriester sowie der Franziskanerinnen, Missionsfräuleins Mariens  und Vorsehungsschwestern. Wisconsin: Diözese Superior wird von Prä-  ? S. Heinen S. J., a. a. O. und Heimbucher, Die Orden und Kongrega-  tionen der kath. Kirche, Paderborn 1907 (2. A.). Dazu die Organe dieser Orden  usw. Z. B. für die Jesuiten America und The Pilgrim ...Franziskaner un Jesuiten 1n die Arbeit in den Diözesen Grant Rapıles
und Marquette. Barmherzige und St. Agnesschwestern nehmen sıch der
Jugend und Pfile ebedüriftigen Benediktiner und Oblaten mıiıt Unter-
stutzung VOoO  —_ Benediktinerinnen haben Miıissionen ınter den Indianern
Von Minnesota iın den Diozesen Crookston und Duluth. Greaf Falls un
Helena ım Staate Montana stehen bezüglich der Indıianermission untier
der Leıtung VON Priestern aus der Gesellschait des hl. Edmund, VO  y ene-

diktinern un Jesuiten. Schwesterndienste eisten Ursulinen, in lelena
auch Liebessch western. In Neumex1co nalten Franziskaner ihrTe uralten

Traditionen von Santa aufrecht, wobel S1e Von Lorettoschwestern und
Ord-der genannten Sakramentsgenossenschait unterstüutzt werden.

Dakota DiOzese Bismarck wird vVvOoONn Söhnen und Töchtern des hl eNe-
_ diktus, Suüud-Dakota: Diözes Lead Von Benediktinern, Jesujten, deutschen
Priestern hl Herzen und Weltpriestern SOWI1€e VoO  — Franziskanerinnen
versehen. Oklahama (gleichnamige Diözese) betreuen Benediktiner
ihrer Herz-Jesu-Abtei aus neben Weltpriestern, Franziskanerinnen, Liebes-
Loretto- un St Agnesschwestern und Benediktinerinnen. In Baker
City wirken Jesuiten und Franzıskanerinnen, in Oregon City desselben
Staates Oregon Benediktiner, Kapuziner, Jesuiten und Priester der Gesell-
schaft des göttliıchen Heilands. Seattle nd Spokane 1m Staate Washington
ist das indianische Arbeitsfield für Redemptoristen, Jesulten, Benediktiner
und Weltpriester SOWI1e der Franziskanerinnen. Missionsiräuleins Mariens
und Vorsehungsschwestern. Wisconsin: Diözese Superior wird VO! Prz

s Heinen J) Q. und Heimbucher, Die en un Kongrega-
tiıonen der kath Kirche, Paderborn 1907 (2 Dazu die Organe dieser rden
UuSW, für die Jesuiten America und he Pilgrim



Freitag : Missionsru 139äfefiag: Missi’énsm  139  SE  arı HQmfiau.  monstratensern und Franziskanern, Schwéstem der Ewigen Anbetung  und der Unbefleckten Maria betreut. Die bekannte Che  yennemission vop  Wyoming steht unter der Leitung von Jesuiten.  Eine genaue Statistik*? sowohl dieser Missionen wie der rein  gelegentlichen Christianisierung und Pastorierung der vollständig zer-  streut lebenden Indianer ist unmöglich. Die Zahlen gehen sehr weit aus-  einander: zwischen weniger als 70000 und mehr als 140 000 katholischen  Getauften. In der folgenden Übersicht sind wesentlich nur die vom  Indianerbureau unterstützten Einrichtungen berücksichtigt. Die Zahlen  von 1907 sind die der Missionsstatistik von P. Krose S. J., die von 1912  von Streit S. V. D., Atlas Hierarchicus, die über 1916 und 1920, aus dem  Report of the Mission Work amon  .Jahre 1917 und 1921:  g the Negroes ané the Indians der  (Nordamerika Indianer)  Katholiken  Kirchen  Schulen  Schulkinder | TaufenEr w. Tauf. V. Kindei‘  1907  41084  105  36  3 659  468  1 395  1912  64 741  306  101  7369  1017  6494 )  1916  115 646  132  71  6987  1920  141 665  342  8018  208  79  8591  358  6 845  Mögen diese Zahlen auch kein volliiommene5 Bild der Wirklich-  keit geben, so beweisen sie doch einen gewaltigen Fortschritt des Mis-  sionswerkes unter den Indianern in den letzten Jahrzehnten. Da prote-  stantischerseits dasselbe ziemlich vernachlässigt wird und nur 45000  protestantische Indianer gezählt werden, bleibt der katholischen Mission  immer noch ein gutes Stück Arbeit an dem zum Verschwinden verur-  teilten Volke.  n  2. Die katholischen Negermissionen Nordamerikas.  Im Gegensatz zur Indianermission, die eine glorreiche Vergangenheit  hinter sich hat, aber keine große Zukunfit, ist die Missionierung der jetzt  auf 12 Millionen. geschätzten Neger, die das Schandmal der Sklaverei ihrer-  Vorfahren für die Weißen der alten und der neuen Welt tragen, jahr-  hundertelang ein Stiefkind der katholischen Weltmission gewesen, erfreut  sich aber je länger desto mehr einer tatkräftigen Förderung durch die  oberste Behörde der Kirche, den Episkopat und das katholische Volk der  Vereinigten Staaten. Das zweite Plenarkonzil von Baltimore 1866 faßte  in Übereinstimmung mit den Forderungen der Beschlüsse der Propa-  ganda vom 31. Januar desselben Jahres wichtige Entschlüsse zur Ein-  leitung einer großzügigen Negermission; bald darauf wurde diese selbst  durch die von England nach Amerika verpflanzte junge Mill Hiller. Mis-  sionsgesellschaft, deren amerikanischer Zweig sich ausschließlich zu einer  Gesellschaft der Josephiten für diesen Zweck umgestaltete, in Angriff ge-  nommen. Das dritte Plenarkonzil von Baltimore (1884) erneuerte die  Maßnahmen des vorigen, schrieb die jährliche Fastenkollekte für die  Neger- und Indianermissionen des Landes vor und bildete bereits einen  DE  3 Report of the Mission  1908 und folgende Jahre; Krose > SA  Missionsstastistik, Freibur  Paderborn 1913, 112.  g 1908, 114; Streit S. V. D., Atlas Hie'l'al\'(:hi(:l\l$‚_ndschau.
mon stratensern un Franzıskanern, chwestern der wigen nbe'und der nbefleckten Marıa betreut. Die bekannte Cheyennemission vVOoNnWyoming ste unter der Leıtung vVon Jesujten.

Eine ENAUE tatıstik3 sowohl cdieser Missionen Wie der rein
gelegentlichen Christianisierung und Pastorierung der voliständig ZeT-
streut lebenden Indianer 1st nNmöglıch Die Zahlen gehen sehr weıt QuUS-
einander: zwıschen weniger als 000 und mehr als atholischen
G(retauiften. In der iolgenden Übersicht sınd wesentlich Nur die Vo
indianerbureau unterstützten Einrichtungen berücksichtigt. Die Zahlen
von 1907 sıiınd die der Missionsstatistik Von Krose J, die VO  ma 1912
von Streit I} Has Hierarchicus, die über 1916 und 1920, Aaus dem
Heport of the Mıssıon Work MmMon
Jahre 1917 und 1921

the Negroes and the ndians der

ordamerika Indianer)

Katholiken Sirchen CcChulen Schulkinder TaufenEr w Tauf, v. Kinder
190  r 41 084 105 36 659 468 305
19192 64 741 306 101 369 017 6 494 »

1916 115 046 132 i1 U  >
1920 141 665

DD 018
208 74 On  E 358 D  6 845

Mögen diese Zahlen auch kein vollimmmenes Bild der Wirklich-keit geben, ‚weisen sıe doch einen gewaltigen Fortschritt des MI1S-
sionswerkes unter den Indianern ın den etzten Jahrzehnten Da rote-stantıscherseits dasselbe ziemlich vernachlässigt wIird un
protestantische Indianer gezählt werden. bleibt der atholischen Missionımmer noch eın gutes Stück Arbeit dem ZU Verschwinden T-
teilten Volke

Die katholischen Negermissionen Nordamerikas,.
iIm Gegensatz ZUFr Indianermission, die ıne glorreiche Vergangenheitılnter sSıch hat, aber keine To Zukunit, ist die Missionierung der jetztauf 12 Millionen geschätzten eger, die das Schandmal der Sklaverei ihrerVorfahren für die Weißen der alten un der euen W e iragen, jahr-hundertelang eın Stiefkind der katholischen W eltmission BEWESEN, erireutsıch aber Je länger desto mehr einer tatkräftigen öÖrderung durch dieoberste Behörde der Kırche. den Episkopat und das katholische Volk derVereinigten Staaten. Das zweite Plenarkonzil o Baltimore 1866 faßtein Übereinstimmung mıt den Forderungen der Beschlüsse der ropa-ganda Vom 31 Januar desselben Jahres wichtige Entschlüsse ZUur Ein-eıtung einer großzügigen Negermission; bald darauf wurde dıese selbstdurch die Von England nach Amerika verpflanzte jJunge 41 er. Mis-sıonsgesellschaft, deren amerikanischer Zweig siıch ausschließlich eINeTrGesellschaft der Josephiten für diesen Zweck umgestaltete, ın ngri SC-umMmen. Das dritte Plenarkonzil von Baltimore (1884) dıeMaßnahmen des vorıgen, schriebh die Jährliche Fastenkollekte für dieeger- und Indianermissionen des Landes Vor und bıldete bereits einen

Report of the M1SS1011 1908 und folgénde Jahre; Krose J’Miıssionsstastistik, Freibur
Paderborn 1913, 142

1908, 114; Streit D ‚$ Atlas Hierarchicus,  x
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Aüsschuß VoNn Bischöien für dıese AufgabenQ im Te 1907 kam au{t dıe

n der Bischöife der GCatolie Board tior Missıon Work AI OoNS the

Negroes zustande, der seıther geradezu Staunenswertes namentlıch durch
Beschaffung der materıjellen Mittel besonders iür den wichthigsten /Zweıg
der Negermi1SS10N, cdie Schule, geleistet hat. Die melsten katholischen
eger en 1im en der Vereinigten s{aaten als Nachkommen ihrer
bereıts iın der Sklavenzeıt wenigstens DE  — Taufe gelührten Ahnen VO  —

Maryland un der spanischen und französischen Besitzungen. Hier gıbt
besondere Negerpfarreıen vVvoRn grober Ausdehnung und Seelenzahl ME

In New Orleans e1INE: miıt 5500 Seelen, eiINne andere miıt 3500 ber ıch m
orden der Vereinigten Staaten en zahlreiche katholische
Große Negerpfarreien haben 1er Philadelphıa, Chicago, Baltımore
mıt ebentTalls Tausenden VOoO  — Seelen. Im aNnzcCch unterhielt die genannte
Organisatıon 1922 Pfarreien für © miıt 155 Schulen, die VO!  —

000 arbıgen besucht wurden. Allein 1n den Siudstaaten der Roard
se1t 1907 NECUC Missionspfarreı:en oder Stationen gegründet un ıe Zahl
der Schulkinder 000 vermehrt. e oilziıellen Angaben des Board
über cdie Zahlen sowohl der katholischen © W1e€e der Priester und
Schwestern, dıe TÜr che Neger tätıg sind, erreichen NUuUr cıie organisıerten
Negerposten, während siıcher noch über 100 000 Schwarze Von Prıestern
und Schwestern 1n den Piarreıen der Weißen oder dem Board nicht
gegliederten Orten betreut werden. Es mögen somı1t 175 eigens oder 1
auptamte iur die Negermission angestellte Prijester und über 700 Schwe-
stern für die 1921 angegebenen 170 000 getauiten Farbigen wirken, für dıe
weıleren 100 000 aber noch ebenfalls Hunderte Vvon Priestern und Schwe-
stern 1m Nebenberu{f

Die wichtigsten S S < 1 1 C der Negermission sind VO  —

den männlichen Orden und Gesellschaften: dıe Josephiten, Ae ater VO

Heiligen Geist, die Lyoner Missionspriester un die Steyler Missionare
VO göttlichen W ort. Außerdem beteiligen sich noch in besonderer
Weise daran Kapuziner, Jesuılten, Franziskaner, Lazarısten und Passı1o0-
nısten. Iıie Josephiten® haben ihre Stationen In allen Südstaaten,
Georgıa und Carolına AaUSsgCNOMIMEN. Ihre Negergemeinden, Piarreıen
und Nebenstationen nehmen‘ rasch Von 1913 —15 stieg
dıe (+esamtzahl ihrer (etauften 15 Prozen VOoNn 11 721 aul
Ihre Jahrestaufen hbeliefien sich 1915—19 uf 1644, die Zahl der Konver-
sSıOnNeN qut 516 Zugleich eıtete S1E Schulen mıiıt 6080 Kındern. 1922 He-
{rugen dıe bezüglıchen Zahlen bereıts D 339 (retaufte, 63 Kirchen,
Priester, 677 Taufen Erwachsener un 1135 VOnNn Kıiındern. 51 chulen mıt
8239 Kindern. Eine herrliche Missionsarbeit A den Negern der
Staaten eistet uch cdie nordamerıkanısche TOVINZ der er OT  —

e14 C' 6 se1t ihrer Verbannung Deutschland ım Kultur-

Wäichtiaste Quelle der Negermission sSınd dieselben Reports _ of the
Missıon wW1ıe beı den Indianern. Eine eingehende Darstellun der NEUETITEN

Negermission ıst meine Artikelserlie: De 1ssl1es oder de'‘ Negers Va  — OTd-
ameriıka In De Katholieke 915/16, 3925 De protestantische Zen-
ding; De roomsch-katholieke Missie OOTr den Secessie-oorloog 1865; De
Glerus de Negermiss1es; De Religieuze Genootschapen OOTL de 1SsS1es
onder de Negers 916/17 Vgl uch die KM diversım besonders 923/24,
125 Nier en nordamerık. Zeıtschriften besonders merica.

5 Vgl 'The Gatholıic Colored Mi1sSs1ions in <Stat_istics‚ .Baltimore (Jahres-
bericht)

J ahresberichte und Notizen ın Echo aUuS Knechtsteden
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k‘arépf. Bei ihrem 0jährigen Jubiläum 1923 buchte 1e 18 Häupt- und
Nebenstationen, hauptsächlich 1im Sos „Schwarzengürtel” des Sudens.

Dıie Zahl der VO  - ihnen betreuten katholischen Famıiılien betrug 5295, der
katholischen Neger überhaupt 380, die der Jahrestauifen VOo  — Kindern

VOo  . LErwachsenen 21. der Osterkommunionen 13 132. An dritter
Stelle ist unter den Negermi1issionsgesellschaften eNNEeEN das LYy
Mıssıonsseminar"z, das in Lißner 190 aul nregung des
Bıschois VO  — Savannah in Georgla und der Propaganda einen tüchtigen
Bahnbrecher Tür die im Staat Georgıa besonders sch wler1ige eger-
MmMissıon sandte. Inzwischen sınd ıhm noch weıtere Priester und Bru-
der SeINES Seminars Vo Lyon gefolgt. Langsam hat sich dıese Mıssion

Nıchts CM POTSCTUNGECN, Z des ausgesprochenen Rassenhasses un!
der Neger{feindlichkeit in Georgia. 1922 verzeichnete die Statistik des
iLyoner Semıinars unter anderthalb Mıllıonen Schwarzen 136 (1923
Getaufte, 11 Kirchen,; Hauptstationen, weıle un schwarze Schwe-
Stern, Schulen mıt 1540 Kindern, W aısenanstalten, 33l Katechumenen,
169 Konversionen, 205 Jahrestauifen und J1 rauungen. Kıne eigene
zusammenhängende Negermissıion unterhalten außerdem noch die

VOR ihrem nordamerıkanischen Mıssıonshaus Techny NO1S
AUSs eıt 1906 ın den Staaten Mississipp1i Arkansas. SOWI1LE für dAie Neger
VO  —; Chicago Die neueste Statistik verzeichnet (1924) Patres, Steyler
Schwestern nd 15 einer Chicagoer G(enossenschaft, 3064 kKkatholiken,
87 -Jahrestaufen Von Erwachsenen und 206 Kindern, Schulen mıit
1156 Knaben un 1362 Mädchen, Kindergärten mıiıt 192 Schützlingen,

Kırchen un Kapelen. Nach den 1er mıiıtgeteulten Zahlen
schlıeßen, muß die Hauptpastorationsarbeit tür die er ın den Händen
der t hegen. Von den der Negermission beteiligtenSchwesterngenossenschaften tührt ein Bericht der Josephiten vVvom Jahre
1918 anl Schwestern der Unbefleckten F,mpfängnis, der Heiligen Familıe,
YVO  —- der Vorsehung, Vom hl Joseph, VO  ; der Barmherzigkeit, VOo  w der
Liebe, VO heiligsten akrament der Mutter Katharina Drexel, Dienerin-
Nnen des Heiligen Geistes (Steyler), Franzıskanerinnen, Benediktinerinnen,
VO Heuigen Namen., Franzıskanerinnen Missionharınnen Marıens, Schwe-
Stern der Ewigen Anbetung, hL1 Kreuz, vVon der öttliıchen Vor-
sehung, Miıssionshelferinnen, Oblatinnen des hl. Franziskus und Domuini-
kanerinnen mıiıt gegenwärtig etwa 700 Mitgliedern.Das größte H hat die katholische Mission bisher dem
namentlıch Im Süden stark ausgeprägten Kassenhaß der W eißen
die Schwarzen und Tolger1  1g auch die Christianisierung der VOoO  b
ılnen €  als rechtlos betrachteten Neger gefunden, der selbst vielen Ka-
tholiken noch Verständnislosigkeit und Abneigung dieselbe zeıtigt.Fın weıteres Hindernis liegt In den zahllosen protestantischen ekten
und ihrer Proselytenmacherei, die d 56 Milliıonen Schwarze, haupt-sächlich Nachkommen von Sklaven der VOoO  — KEngland kolonisierten Staaten.Eın besonders empüändlicher Mangel der . katholischen Negermission istder höherer u wodurch vıele ın den katholischen ‘ Schulen

Historische Enfwicklun dargeste| In Report 1916, 13 ss.; dazu dieÜbersicht In 1922, Nr. 6. Oktober und die Mitteilungen in cho desMıssions afrıcaımes de Lyon
die fortlaufenden Orientierungen ıIn den Steyler Organén St Mis-

s1ionsbote und Our Mıssions. Vgl meine Än
Z 1925, ne Quellenangaben.

gaben der vorıgen 'Rundschau
Vgl meipe Darstellung In De ath Missie i916/17; KeportFreitaé:‘ Miésionsfundééhgp.  144  x  k‘axhpf. Bei ihfém 50jährigen Jubiläum 1923 buchte s  iel 18 Häupt—l und  16 Nebenstationen, hauptsächlich im sog. „Schwarzengürtel“ des Südens.  Die Zahl der von ihnen betreuten katholischen Familien betrug 5295, der  katholischen Neger überhaupt 28 380, die der Jahrestaufen von Kindern  1130, von Erwachsenen 251, der Osterkommunionen 13 132. — An dritter  Stelle ist unter den Negermissionsgesellschaften zu nennen das Lyoner  Missionsseminar”, das in P. Lißner 1907 auf Anregung des  Bischofs von Savannah in Georgia und der Propaganda einen tüchtigen  Bahnbrecher für die im Staat Georgia besonders schwierige Neger-  mission sandte. Inzwischen sind ihm noch 12 weitere Priester und 1 Bru-  der seines Seminars von Lyon gefolgt. Langsam hat sich diese Mission  vom Nichts emporgerungen, trotz des ausgesprochenen. Rassenhasses und  der Negerfeindlichkeit in Georgia. 1922 verzeichnete die Statistik des  Lyoner Seminars unter anderthalb Millionen Schwarzen 1365 (1923: 1500)  Getaufte, 11 Kirchen, 6 Hauptstationen, 33 weiße und 16 schwarze Schwe-  stern, 7 Schulen mit 1540 Kindern, 3 Waisenanstalten, 331 Katechumenen,  169 Konversionen, 205 Jahrestaufen und 23 Trauungen. — Eine eigene  zusammenhängende  Negermission : unterhalten außerdem noch die  Steyler® von ihrem nordamerikanischen Missionshaus Techny (Mlinois)  aus seit 1906 in den Staaten Mississippi und Arkansas, sowie für die Neger  von Chicago. Die neueste Statistik verzeichnet (1924) 9 Patres, 43 Steyler  Schwestern und 15 einer Chicagoer Genossenschaft, 3064 Katholiken,  87 Jahrestaufen von Erwachsenen und 206 von Kindern, 9 Schulen mit  1156 Knaben und 1362 Mädchen, 5 Kindergärten mit 192 Schützlingen,  7 Kirchen und Kapellen. — Nach den hier mitgeteilten Zahlen zu  schließen, muß die Hauptpastorationsarbeit für die Neger in den Händen  der Weltpriester® liegen. Von den an der Negermission beteiligten  Schwesterngenossenschaften führt ein Bericht der Josephiten vom Jahre  1918 auf: Schwestern der Unbefleckten Empfängnis, der Heiligen Familie,  von der Vorsehung, vom hl. Joseph, von der Barmherzigkeit, von der  Liebe, vom heiligsten Sakrament der Mutter Katharina Drexel, Dienerin-  nen des Heiligen Geistes (Steyler), Franziskanerinnen, Benediktinerinnen,  vom Heiligen Namen, Franziskanerinnen Missionarinnen Mariens, Schwe-  stern der Ewigen Anbetung, vom hl. Kreuz, von der göttlichen Vor-  sehung, Missionshelferinnen, Oblatinnen des hl. Franziskus und Domini-  kanerinnen mit gegenwärtig etwa 700 Mitgliedern.  Das größte Hindernis hat die katholische Mission bisher an dem  namentlich im Süden stark ausgeprägten Rassenhaß der Weißen gegen  die Schwarzen und folgerichtig auch gegen die Christianisierung der von  ihnen als rechtlos betrachteten Neger gefunden, der selbst in vielen Ka-  tholiken noch Verständnislosigkeit und Abneigung gegen dieselbe zeitigt:  Ein weiteres Hindernis liegt in den zahllosen protestantischen Sekten  und ihrer Proselytenmacherei, die an 5—6 Millionen Schwarze, haupt-  sächlich Nachkommen von Sklaven der von England kolonisierten Staaten.  Ein besonders empfindlicher Mangel der, katholischen Negermission ist  der höherer Schulen,  EFE OTE  wodurch . viele in den katholischen  Schulen  7 Hiiorsehe Katwicklun  g dargestellt in Report 1916, 13s8.; dazu die  Übersicht in MC 1922,  Nr. 6, Oktober und die Mitteilungen in Echo des  5  Missions africaines de Lyon.  ® S. die fortlaufenden Orientierungen in den Steylér Organén St. Mis-  sionsbote und Our Missions. Vgl. meine An  ZM 1925, 68 nebst Quellenangaben.  gaben in der vorigen 'andschau  9 Vel. meipe Darstellung in De Kath. Missie  i_916/17; Report ... usw.uSwW
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Vorgebildete BEZWUNSEN sınd, ıhre höhere Biıldung auf andersgläubigen
oder ungläubigen chulen suchen. Noch schlimmer ist das vollständıge
Versagen der für cdie Negerchristianisierung verantwortlichen Kreise in
der Heranbildung eines schwarzen Klerusı10 Trst er haben die
Stulen des Altares beschreiten können, und sehr viele Bıttsteller mußten

den Piorten der Semmarıen umkehren. Der energische Hinweis der
Missionsenzyklika Maxımum iıllud (1919) hat hıer bereits ıne NeUe€Ee ich-
tung angebahnt. Zunächst haben cdie Steyler in Greenville ıne ıttel-
schule für Schwarze un: B Bay Saint LOUIS ein Negerpriesterseminar
gegründet (1922). dem diıe Lyoner Seminarpriester uUurz darau{f mıiıt einer
gleichen Gründung Highwood in New ersey folgten. Das übrıge
höhere Schulwesen besteht Aaus vier Von Schwestern geleıteten Akademien

Rock Castle Na New Orleans (2) und Baltımore. Eıne Industrieschule
wWwıird Rock Castle VO. üdern geleıtet, ıne zweıte VOon den
Josephiten Clayton (Delaware) und eine drıtte besteht Opelousa(Alabama). Waisenhäuser gab 65 1919 11

-  e), Die Indianermissionen in Kanada.
Die Indianermissionen Kanadas zählen bereits dreiı volle Jahr-

hunderte iıhres Bestehens; aber iıhre Zahlenerfolge bleiben minimal:
41 000 katholische, 000 protestantische und noch 24. 000 heidnische In-
dianer bılden das esamte Eingeborenenpersonal 1N€: Landes, das x
groß ist WI1Ie uropa, aber vVesen seiner klimatischen und Verkehrs-
verhältnisse eın wahres Martyrerapostolat von den (zlaubensboten fordert.

Im Osten Kanadas versehen Weltpriester die Huronenreservation
von La _Jeune Lauretti un die Irokesenreservation St Regis; ulpı-zı1aner betätigen sich unter den Irokesen VO  —; Oka; cdie Eudisten en se1it
1903 1m Jetzigen Vikariat Lorenzgolf etwa katholische Indianerunter iıhrer Obhut; die Jesuijten versehen ihre alte Irokesenreservationvon Gaughnawaga bel Monreal miıt eiwa 2000 Getauften: t{erner cie
ziemlich ausgedehnte Indianermission in Ontarıo mit Stationen, die
regelmäßig Von ngelahr 18 Patres pastoriert werden. Die Mehrzahl der
(Gretauften wohnt hier ın Siedlungen ZUSammmen oder ın Reservationen miıt
Kirchen und Schulen, während die heidnischen Otchipeweyas und
Öttawas och qls Nomaden Von Jagd und Fischfang leben Die Haupt-zentrale ist Wikwemikong mıit 1100 DBewohnern beider Stämme und einer
schönen iırche SOWI1e einer ansehnlıchen Industrieschule tür Knaben um
Mädchen unter getrennter Leitung. Leider schwindet cie eingeboreneBevölkerung angsam Seuchen dahin, besonders sS1€ mıiıt der weıißen
Rasse ın Berührung kommt. Große Schwierigkeiten bereiten uch dıe
protestantischen Missionare, die mıit vıel Personal un Geldmittelnbeiten. uch die Oblaten haben 1m Osten Kanadas Hauptstationen ür
die Indianermission: Maniwaki, Nord-Temiscamingue, Fort Albany, Point
Bleue und Mattawa. Die Zahl der VOo  e ıhnen hiıer miıssıonlerten Indianerist schwer anzugeben. Sie e 3500, davon etwa 2000 katholische und

protestantische betragen 1
Eın zweıtes Riesenmissionsfeld Kanadas bıldet das

zwischen Hudsonbay ım Östen, Brıtisch Kolumbia m

Vgl 1925,
Sıglo de las Misiones 191  I,  5 Q—13 Leon Sıgouin und

1916, 36 Carlos Richart über die canadischen Jesuitenmis  oOnen
und die Weltpriesterstationen. 41 S: E Ganada, S estado actual
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Westen un den Ver. Staaien 1m en Nur südlich vom 60 Breitengrad
sıind die spärliıchen Indianerreste in Reservationen gesammelt; W as nÖöTrTd-
lıch VYVOoOm Grad hegt, macht ıine Sammlung der nomadısjlerenden
Stämme vollständig unmöglıich. Die k cQhieser nÖörd-
lıchen Eismissionen steigern sıch INns Unerträgliche: das rauhe liıma, das
Q hıs Monate ınter bis über Grad Gelsius auiweıst un einen WEeESECN
der Mückenplage noch Tast unerträglicheren ommer dreı Monaten
hat; die mangelnden Verkehrswege -mi{tel, die im Wiınter Fahrten
Von vielen Hunderten VonNn Kılometern autf dem Hundeschlitten, im Sommer
1m geflährlichen Birkenrindenkahn notwendig machen damıt V  T“
bunden sınd cdie außersten Entbehrungen in der Lebensführung un die
trostloseste Weltabgeschiedenheit; dıie rohen Sıtten der ndıaner, ihre
durch Nahrungsmangel un Jagdlust geförderte Unrast un Wander-
zügigkeit tellen die größten Anforderungen A den Miıssionar bei; geringenAussıiıchten autf KEriolg, selbhst dieser oft durch weiße Sjiedler un Pelzjägermit Finführung VOoOnNn Feuerwasser un durch ıhr schlechtes Beispiel in
Frage gestellt; nıcht zuletzt kommt die protestantische ((Gegenmi1ssion,dıe ın den Beamten und Regierungsorganen ein Sanz anderes nigegen-kommen findet als chie katholische Missıion. In dem weıten un wirtlichen
Gebiete teben NUr 000 katholische Indianer, die VOoO  —; aupt-stathonen versehen werden. azu kommen noch rund 000 Haldindianer
vVon ISI 000 Mestizen überhaupt. Heıiıdnische Indianer gıbt in cdiesem
Gebiet noch et{wa 12 000 Die Oblaten VoNn der Unbetleckten Jungirau, dıe
seit 1845 hier im Nordwesten tätig sind, verdienen ın der Tat den 1te
Pıus IX „Martyrerapostel der Kälte‘‘ Sıe eıten auf ınren Stationen
ages- und Kostschulen und VOrT allem eg auch die ıtung der Von der
egierung eingerichteten Industrieschule Qu-Apele, der besten VOoO.  b

Kanada, in ihren Hä  den Schwestern leiten auf fast allen Stationen
Schulen un carıtative Anstalten. Die bedeutsamste eugründung der
letzten anderthalb Jahrzehnte ıst die Inangrifinahme der kskımo-
mM1sSS10 vVvon ZzZWeı Punkten Aaus: VOM Südosten der udsonbay und
Vom Norden AUuSs. Die Eskimomission ıst noch immer das Schmerzens-
kind der Oblatenmission im ewigen Eı1ıs un Schnee, Wwıe s1e auch mıiıt dem
Blute ZzwWweler Martyrerapostel 1913 begründet wurde Hundert Kilometernordlich vom Polarkreis erhebt sıch jetzt se1it 1921 die erste Eskimo-
missionsstation der Oblate: St. Mary’s Name. im gleichen Jahre
betrug cdie erstien Frucht aber erst 12 Christen. An der Hudsonsbayarbeitet Turquetil mıt einigen Neulingen unverdrossen an der schwie-
rıgen Aufgabe der Christianisierun der Von KReligionsbedürfnis nicht_‘gequälten Eskimos.

Das dritte Missionsfeld nter den Indianern Kanadas ist ‚ebenfallseine ruhmreiche Domäne der aten und ZWAar in Brıtisch
u x Von 23 Indianern Kolumbiens sınd14 500 katholisch, 4\  A  000 Heiden, der Rest protestantisch. Die Oblaten-mission erstreckt sıch Von Hauptzentren AUSs au{i die zerstreuten Fin-geborenen, aus denen S1E iın kurzer Zeit äubige und gesittete Menschen

vom Zustand größter Verkommenheit haben chulen und
12 Vgl die Jubiläumsnummer vVvon Maria Immaculata 1916 Die Ge-nossenschaft der Oblaten von der Unbefleckten Jungfrau; azu die Jahres-berichte des Marianischen Missionsvereins Hünfeld pıtz B! The Ca-thohe Church In the estern Canada, ın 1925, Ü

Ebendort
13 Ebendort 1925, 6 ss.
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Schwesternnljederlassungen Sind Sahlreich: Auf. Vaucouver sind seıt 1900
Benediküner on Mount Angel (Ougon) unier den Indianern tätıg Im
Ap. Vikarı]at Yukon belindet sıch DU  H ine einz1ıge Hauptstation der
Oblaten tür dıe Kingeborenen AL Stuartsee 1r katholische Rot-
hä  €. dıe aber qaut vielen kleinen Stationen zerstreut leben

Politisch den Vereinigten staaten, eographisch dr den Missionen
des hohen Nordens gehört das 1894 ZU  — AD Präiektur und 1916 ZU Va=
karıat erhobene k 15 mıt seinen 000 Eskımos und S8000 Indianern
neben Zehntausenden Von Weiıißen, e hauptsächlich VO  — den Goldfeldern
anNngez0ogecn worden SINCA. Von den 000 Bewohnern (nach andern Q 000)
sınd 11 500 (nach andern 19888  I katholisch. davon 4100 Kingeborene.
1590 zählte.man TST 337 weiße un 131 eingeborene Getaufte. Von 15
aupt- und Nebenstahonen us unterhält hıer dıe (zesellschait Jesus
die über tast 600 000 englische Quadratmeilen s1iıch erstreckende Missıon
mit 300 regelmäßig ZU besuchenden Orten Fast das an Jahr hindurch
muüussen die Mıssıionare, deren jeder ein (rebiet Zu besorgen hat. das
größer ist a{is Bayern und Sachsen zusammengefaßt, qaut dem Hunde-
schhitten oder 1mM BirkenkahnS sSe1in. Im Jahre STAar. beı
einer solchen Fahrt KRuppert des missionarıschen Heldentodes ın
K1is un Schnee.

NaiaNer- und Negermissionen In exiko, 1ttelamerika
Un Westindien.

ank der spanıschen Mission ist fast eX1ko, ıttel- und SUud-
amerıka SOWI1e W estindien Tür den katholischen Glauben SCWONNCH
worden. Der oft erhobene Vorwurf eines minderwertigen Christentums
a  » Ssoweit Derechtigt 1St, weniger auf die Miıssıonare als viel mehr quf
dıe gewaltsame Unterdrückung DbZwW. Finschränkung des katholischen MiSs-
sionswerkes und Kirchenwesens seit der Vertreibung des Hauptm1ssions-
ordens der Jesulıten b1ıs. ZU  D gegenwärtigen Kiırchenverflolgung ın Mexıko
und den übrıgen Kleinstaaten. Mit einem sehr rührigen Eifter haben sich
besonders in den letzten Jahren iıne n  c eihe protestantischer Sekten
vorab Aaus Nordamerika darangemacht, Proselyten machen durch
ründung Vo  b Schulen und carıtativen Anstalten, wofür ıhnen nıe ver-
siegende Geldmittel und Personalkräfte ZUTEF Verfügung Zu stehen scheinen

In Mexiko sSiınd eigentliche Indıanermissionen dıie der Josefinos
Misioneros VOoO Mutterhaus Mexiko 1m Biıstum Tabacos ınd uanua,üb: die aber nNnur weni1g oder nıchts mehr verlautet; ferner das Ap. Vi-kariat Niederkalifornien, allerdings Nu In dem. Sınne der Pastoration von

000 bekehrten Indianern durch die Priester des Römischen Seminars
Vom Petrus un Paulus seıt 1595 und Sanz besonders die Tara-

15 der Jesuiten, die S1e 1900 Von den mexıkanischen
Misioneros ‘ Josefinos übernahmen un sıe bis 1904 die Stationen
Sisoguichic, Garıchiec. Nonoava, Norogachic und Jesus und Marıa SrTun-deten, die sich bıs 1914 erTlic entwickelten. Alsdann mußten leider dıe
meisten Glaubensboten infolge der Kevolutionsverordnungen cie ggliebte
144

15 1922‚—19; The Gatholic Miıssions in Alaska; K bes 923/24,
16 ber Tarahumara S  Le Missioni Gilesu 1921 197 5 KM922/923 fortlaufender Artıkel VO: ast S bes uch orlenthert seı1t 1914

El Siglo er die 1ssion Röm Semı1inars S 1922, 4927 un das rganI1 Missionario Gattolico, Roma.
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Mıssıon verlassen. Dann Z09 NEeUCSs Leben eın mıt neuen Patres un zahl-
reichen Schwestern un reichen Unterstützungen Aaus der Hauptstadt
Mexiıko. Dem Knabenkolleg 1n Norogachic wurde ein solches IUr Mädchen

V\onoava A dıe Seıite gestellt und überall iTür Schulen gesorgt. Tiefen
Eindruck na au cdie Indianer die teierliche Weihe der ganzch Mıs-
10N das göttliche erz Jesu 1IımM Oktober 1921 Kigentliche eılıden ınd
Von den 000 Rothäuten DUr noch 1000 Im Bereich des miıttelamerlı-
kanıschen Staatenbundes: (uatemala, San Salvador. Honduras, (‚ostarıca
leben DU  — och versprengte indianerstämme in wildem oder eidnischem
Zustand, außerdem zahlreiche Neger und Mischlinge SOWI1Ee ostaslatische
Einwanderer. Durchweg hegt ihre Christianisierung in den Adänden der
geordneten Seelsorge, che aber auch mehr oder wenıger noch 1ıne NS
S10NSSEEISOT SE genannt werden muß, WVie schon AaUus der Tatsache her-
vorgeht, daß der höhere und nıedere Klerus sıch ZzZum großen Teill voO  j
ausSswarts rekruthiert. In q { 17 gehören die bekehrten Indianer

den tireuesten Kindern der Kırche. Leider sınd aber nIiolge mangelinder
Deelsorge ihre Sıtten und Bräuche noch mit manchen altheidnischen und
abergläubıischen Anschauungen durchsetizt. In der Republık
duras 1s leben die von Subirana missıonlerten Indiıanerstämme der
Hıacques inmiıtten des Landes, die halbzivılisierten Mosquitos 1 Ord-
westen und zahlreiche Neger und Protestanten an der Nordküste. Auch
das übrıge Volk ist entsetzlich verwahrlost. Deutsche Lazaristen
iıhrem rheinländischen Erzbischof Hombach M haben daher der
Seıite Salesianern, Kapuzinern und Weltpriestern eine rechte M1S-
sionstätigkeit. In 9 q | leht eine Gruppe halbzıyılısıerter
Iindianer mit den W eıßlen ZUSalilnmen und wird zugleich mit ihnen mI1S-
sıonN1ert und pastorIıert. Eine gesegnete Missionstätigkeit haben cie Kapu-ziner ın dem errichteten AD Vikariat Auehelds 1m Staate

A u e ul Haupt- und Nebenstahonen versehen Patres,
J Brüder und 11 Schwestern 15 000 indianerkatholiken, iUur che S1€e Kate-
chismus- und Elementarschulen mıt ZUSAININCN 11435 Kindern eıten.
1923 verzeichneten S1e u d., Katechumenen und 683 Tautften, davon NUur

Erwachsenen und kKkındern der Heiden. Im Vikariat leben
noch 000 Protestanten und 000 Heiden. vielfach e  eT. In Cö=
S++arkea21 hausen im Norden und im Süden ein1ge wilde Stämme., dıe
sıch beharrlich jeder Zivilisation wıdersetzen. Bıschoflf Thiel 1902)leitete persönlıch durch alljährlichen Besuch im Suüden eine Miıssion e1N,
die sıch vo Atlantischen hıs ZU Stillen Ozean erstreckt und die noch
jetzt VOo  b deutschen Lazarısten unter den sich das Zusammenlehen
miıt Weißen sträubenden Rothäuten Lortsetzen. während ihre Mıtbrüder
sıch mıiıt der Seelsor
kerung abmühen

D in der übrigen rassereinen eingeborenen Bevöl-
Eiıne Mıssıon der Jesuıjıten in dem Nordamerika abhängigenIy’anaxflna22 er den Karıben on Nargana und Nusatupu ist‚ leider
E FKuür San Mittelamerika den nach Ecclesiastical ; Review Dezember

1920 642—651 geschrıebenen Artiıkel in 1921/22, 154 bzw. auch De
Miıssie 1921/22, 1 ss uber die relıg1öse Lage In den mıttelamerıikanischen
Staaten. Dazu die neueste Übersicht ın LNRel 1925, 211

1* Ebendort. 19 Private Mitteilungen.
SE

Nach dem Generalkonspekt des Ordens Z und 2
wıie Nn. 7:
Vgl besonders dıe ausführlichen Artıkel in Las

1913 un 1914; ferner KM 919/20, 197 Misiones Gatolicgs
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nach kurzen Bemühungen wegecn Unbeständigkeit der Indianer un
Feindseligkeit der Stämme rıngsum sistert worden (1913). in
H d A 6}  + sSınd besonders dıe während der Revolution dıe Mıtte
des vorıgen Jahrhunderts zahlreich Aus Yukatan uUSW. hereingeströmten
er un indıaner katholısch, aber sechr verwahrlost. An der Sudküste
leben Karıben VOm Stamme der Greek, cdie Mıssion der Jesuljten sich
schön entwickeln konnte, 1m nNnnern Mhe Mayasındlaner. Die Missions-
tätigkeıt erliaßt C]  L 000 Katholiken, che Jälite der Bevölkerung ul

Kesidenzen aıt ungelahr 70 Orten, eine Kıirche oder Kapelle siıch he-
findet. TEL Füni{itel der Katholiken sınd Mayasındıaner.

Auft den Großen und kKleinen Anthillen ıst das
Indianerelement fast ganz durch eingeführte Negersklaven DZW deren
Nachkommen verdrängt worden. Soweit 1€e Inseln durch Spamıien und
Frankreich kolonisiert wurden und nıcht spater VON Engländern, Dänen.
Schweden us den Spanıern entrissen wurden, nd 1E katholisch, im
übrıgen fast anz dem Protestantismus anheimgelallen. Dıie {ortgesetzten
Umwälzungen seıt mehr als einem Jahrhundert und dıe gewaltsame Be-
seıtigung der Missionare hat vielfach das alte Heıdentum wiıieder erstehen
Jassen, S daß cie ın etzter Zeit wıeder zahlreich herbeigerufenen Ver-
schıedenen Orden und Kongregationen eine schwere Missionsarhbeit an
len heruntergekommenen Negern und Mischlingen n ertüllen haben.
Von schliımmster Wirkung auf das katholische Leben und für e kırch-
liıche Zukunft ist das namentlich se1t der nordamerikanıschen Besitz-
ergreiifung VOo  a Kuba, Hauıtı, Dänisch Westindien usS W. UÜbertiluten dieser
Inselillur mıt den ungezählten Sekten der Staaten Au{f a mMalca
haben die Jesuıjten ıne schöne Miıssıon für die 000 katholischen er
ın Kingston und 12 000 Negerchristen, die sıch Stathonen des Landes
gruppieren.: Die übrigen 800 00 eger und Mulatten sind dem Namen
nach protestantisch.

Die Heidenmission in Südamerika.
Da über üdamerika regelmäßig und austührlich berichtet worden

ıst Z bleibt 1er NUuUr Weniges In Venezuela hat der
neuernannte Kapuzinerbischof AD- ı1kar Alfons Nistal cdıe 5Staatsprä-
sidenten selbst hbefürwortete und von der Kegierung stark unterstutzte
Indianermission Caron Orinoko In Angriff gi  MMEN, nachdem 1€
seıt dem großen Blutbad Von 1817, 88 dem Kapuziner und Pflegerermordet, 4.1 Kapuziner geflangengenommen und angsam bis auft einigeFlüchtlinge Tode gehetzt wurden, verwaist geblieben Wr Z In (50=
umbıa sind zwel DNEUE Missıionssprengel abgezweigt worden, San Jorge fürdas Seminlar Von Burgos und Sarare, das noch der Besetzung harrt 2
In Bolivia beabsichtigen die Tiroler Franzıskaner nunmehr Z ihrer
blühenden Gurayosmission auch dıe der Sırl1anos ın Angriff zu nehmen -

Siglo i920‚ 214 s
Vgl Schurhammer J., Die Negerkirche der Gr. Antillen, in KM1921/22,

201 S 254
erselbe über Dänisch-Westindien, KM 1919, E1 Sıglo 1916,

La Labor atechısta Cuba von ristimmo J.; überHaiti S Kn 1924, 49 O: 136 188 uUSW.
Vgl memne Ausführliche Rundschau 1921, Juliheft; eiwas anders

auch 1n El Siglo 1922 fortlaufend; ferner 1923, 172 1O924, 6 1861925, 66 Revue antonı:enne 1924, 308
El Sıglo 1924, 51 (Beschreibung).© Privatmitteilung. 1€. Näheres auch 1925, 201
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während die deutsche Oblatenprovini Im GCemieie Pilcomayo eine
DEUE Mis  102 ınter den Kothäuten auinımmt: Pilcomayo ist noch fast
n unerforscht: Se1INe Bewohner sınd m1t wenigen Ausnahmen A den
Flüssen CcComayo un Paraguay noch Heiden; das Kliıma ıst nicht
besonders gesund 2 Die Paraguaymission der Steyler ıst leider den
haltbaren Zuständen un Verhältnissen ZUu Dpier gelallen, das Miıssions-
personal in den zivılısıerten Strecken des Landes und in Argentinien
atıg. In Brasilien sıind seıt 1920 Tiroler Benediktiner eıiriıg ın der
Waisenerziehungsanstalt Jacarehy im Staate S20 Paolo Tür arme
Negerkinder tätıg SOWIE in der Pastoration der umliegenden Ortschaften;
se1t 1924 haben s1e ıne zweiıte Station Rıo Preto 63 im Innern des
Landes bezogen, sS1€e auch die eigentliche Indianermission He-
ginnen gedenken. TO Forschungsreisen unternahm in der AP. Prä-
fektuır Teifte der Väter OM Heligen (Geist 1Lastevıim unter den Jura-
indianern 3 FKın gewaltiges Missionsgebiet ist die neue Prälatur Josephde Grajahu, das Bayern Größe dreimal übertrilit, 103 Katholiken
und noch Heiden Zza. aber erst tünf statiıonen Zwei NCUE
Priıesterseminarien für Fingehborene planen die Dominikaner 1n ihren Miıs-
sionen Brasiliens ZU Porto Nacional und UÜberaba 3 uch cdıe Miıssıon für
cQhie zahlreichen Japaner 1n Brasılien ıst endlich mıiıt knergle ıIn Angri{ff DE-
NOMMEN worden un War qut direkten Wunsch Roms. Pıonier der Ja-
panermission Lm Staate Sao Paolo, Diözese Botucatu, WO die meısten Ja-

sich aufhalten, ist der sechzig]ähr Nakamura, den Mer. Combaz
von Nagasaki dorthin sandte. Schon jetzt zeıigt sıch, daß cie Japaner außer-
nalb ihres Vaterlandes, S1IE ganz iIm Heidentum ertrinken, hbedeutend
leichter für das Christentum AA gewinnen SINd als in Japan 3 Seit
3(} Jahren W ar cie einst blühende Missıon VOo  a} Französisch-Guyana durch
e bösartigen Maßnahmen eines gottvergessenen (Gouverneurs vollends
verwaiıst und durch die Bevölkerung Von Sträillingen erschwert. Jetzt
sSind die Väter OM Heiligen (reist mit der Erneuerung der Mission In der

Ap Prafektur Cayenne  S betrauft worden 3
A E  OTE STETEZ

Kleinerc_e_ Beiträge, _
Projekt eines nordamerik. Missionswegs ach China
in der Frühzeit der Propaganda (vor 300 Jahren).

Von rof Dr Sch midl_in 1n Münster.
nach ihrer Gründung, im Sommer 162  J, überraschte dıe römischePropaganda ein Schreiben des Unbeschuhten Karmeliten Sımon

Aaus FEngland. die Kongregation MUSSE€E eINE Mission nach OTd-amerika schicken, nıcht NUur für die durch einen prokalvinistischenErlaß des NeCUEN Königs edrohten englischen Provinzen, sondern auchfür die Philippinen, China und Östindien bevor S1€e Sanz Ver-
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